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Citauen gegen polniſche 
Memelfrage. 

Die Warſchauer Preſſe gibt kommentarlos die 
hdort viel beſprochene Kownoer Meldung wieder, 
nach der der ütauiſche Miniſterpräſident erklärte, 
citauen werde keinen vertrag in der 
Mmemelfrage unterzeichnen, der Polen 
dort beſondere Privilegien oder Ueber— 
nahme der verwaltung des hafens ge— 
währe. 

* 

Der zum Hohen Kommiſſar der litauiſchen Republik 
in Memel enannie Smetona iſt in äußerſt feierlicher 
Weiſe in ſein Amt eingeführt worden. Der 

ias erſt in deutſcher und litauiſcher Sprache 
das Beglaubigungsſchreiben, worauf Smetona kurz und 
frierlich ertlärie: Geſtüht auf die Vollmachten, die ich 
don rafibenien der Republik Litauen erhalten, geſtützt 
uf die Talſache, daß die Eutentemachte die Sonverãuitat 
ber Denel Aauen zuerlnunt haben und geſtützt auf den 
Willen bder Bevoölſerung, die den Anſchluß an Litauen 
wunſchte (¶ ) übernehme ich die Herrſchaft bis zur end⸗ 
gülligen Regelung der Beziehungen Memels zu Litauen“. 
Sodan nnnie Smeliona Budrys zu ſeinem- Stell⸗ 
vertreier. 

Nit dem 8. März ſoll die FolbLgrenze zwiſchen 
Memel und Litauen auſgehoben werden. Die Zollbeomten 
den der lnauiſchen Grenze werden nach der deutſchen Grenze 

Den dentſchen Zollbeamten iſt bereits gelündigt 
wor Am 1. März iſt verorduet worden, daß im Mamel⸗ 
land die deutſche on aufhoͤrt, zu exiſtieren. Die Leitung 
dee Poflämier haben die Litauer übernommen. Auch den 
deulſchen Poſtbeamten wurde gelũudigt. 

In den Saulen in Memel wuürde die lätauiſche 
Sprache als Pflichtfach eingeführt. Von dieſem Zwang 
dürfen nur die Kinder befreit werden, dexren Elliern ſich 
—n in lürzeſter Zeit nach Deuiſchland überzu⸗ 

Kein polniſch⸗lettiſches Wilitär⸗ 
abkommen. 

Der leiliſche Geſandie in Warſchau Nukse de— 
aen Tieri die m einigen Blattern gebrachte Nachricht, 
daß der Beluch Pilſudekis in Rigc, der für Mai geplant 

Ober lom⸗ 

Renbani der auiſchen Truppen in Memel Budrys 

Privilege in der 
2 

iſt der Förderung lettländiſch⸗polni— 
ſcher Abrommen' dienen ſolle. Tin ſolches Ablo au⸗ 
men xxiſtlere überhaupt nicht und es ſolllen während des 
geplanten Beſuches auch keine Verhandlungen übrr ein 
derartiges Ablommen ſtalifinden. 

Sſowjetrußland und die Wilnaer 
Frage. 

moskau, 7. Märze. Der Sſowjetkommifſar 
für äußere Angelegenheiten Tſchütſcherin unter- 

breitete dem Kate der volkskommiſſare einen um- 
fangreichen Bericht, der die gegenwärkige diplo⸗ 
maliſche Lage der Wilna-Angelegenheit 
betraf. 

Eine der nüchſten Sihungen des Kates der 
volbskommiſſare ſoll der eingehenden Prü— 
fung dieſes Berichts gewidmet ſein. Bei dieſer 
Selegenheit wird zugleich das vVerhältnis 
sfowjetrußlands gegenüber der Wwil— 
naer Frage in ihrem gegenwärtigen Stadium 
feſtgelegt werden. 

Die Beratungen zur Feſtſtellung der 
polniſchen Oſtgreuzen. 

Warſchau, 7. Maͤtz. (A. W) Der Berichiterſtatter 
der Gazeia Warezawsla“ berichtet aus Paris: Die Kom⸗ 
miſſien zur Audarbeilung elnes Beſchluſſes in der Frage 
der Ofigrenzen Volens, in der Fraukreich durch Saroche, 
England durch Sargent, Jialien durch Vaugtelli 
und Japan durch Unjakaſhi vertreten ſiud, ſollte gm 
6. d. M. ihre Arbeilen beenden und hente, Mittwoch, follte 
der Botſchaflerrat einen Beſchluß faſſen. 

Hinſichtlich des ſtlichen Kleinpolens iſt eine 
Verzõ erung eingelreien. Die Eugländer ſiad der Anſicht, 
daß die Frage Oſtgaliglens vicht nur im Sinne des 90 
Triitels ſonbern auch im Siane des 91. Artilels des 
Berſailler Verirages in erlebigen ſei. Der tatſechliche 
Stand wird von den Gugländern nicht beanſtandei, 
fie ſtellen jedoch feſt, daß die Beſtimmung über 
bdas Los Kleinpolens den Botſchafterrat 
nicht verpflichte. 
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Vor wichtigen Entſcheidungen? 
In Ergãänzung unſeres geſtrigen Selmberichts echal⸗ 

len wird nachſehende Ausführungen unſeres Woerſchauer 
— K die — — 

ung der Regierun or uſirleren. 5 g g j ſ 
e ſehr lang ausgebehnte Dienstagſißt aite dle 

Zufgebe, die bisher beratenen Steue — zum 
— zu bringen. Am Dovrnerstag ſoll dann die Dis⸗ 
uſſion über die große Programmrede 

des Finanzminiſters beginnen, für die 2 bis 8 
Sihungstage in Ausſicht genommen ſind. Auch die Dlens⸗ 
tagſigung ſah aber bereita ein ſehr volles Parierre; denn 
es ſuhlt ſo allgemein ein jeder, daß „elwas in der Luſt 

liegt“? die Geruchie über Porieiberaiungen mehren ſich, in 
—— fär undgegen das Kabinett Si— 

JIi. Stellung genommen wird. Man ulwmt als 
e— ſicher an, dah bei einer der nächſten Sitgungen in 
er Delnſfion über die Grabſtirede auch der Min ikt e r⸗ 

ſident auf der Rebneriribüne erſchelnen wird. 
e man erwarlei das mit Spannung. Manche Leute 

8 wiſſen, daß Silkorſti bei dieſer Gelegenheit Leinen 
q, wachen will: eine nuue Vertrauen⸗zfrage 

ommen. Entweder ſoll ihm eine Mehrheit garantieren 
du eewren es 4* ohne Kriſenluſt! 

—8 er Finanzſanierun J — enn ung durchführen kan 
be ꝝahrheilten verß ſ erden, Danen nalürlich erſt hie nächften 
———— ʒeigen. Vorlaufig iind —— 

per, — die Sitaallon brirgt es milt ſich, daß 
— dieſer Sitzung ſhon auf jedes Wort achtele, 

it den Kriſen · aud Kläͤrungsgerüchten in Zuſam- 

Wie weit ditſe Berüchte ſich 

menhang zu bringen war. So bemerkt man, daß zdu der 
Firemen Rechten her bei der Debalte über die 
Kounfunm- anbd Prebpltiensfteger geſagt wird: 
Das Sefetz verlauge Bollnaachten für die Reglerung; 
damn geböre Vertrauen; die Keglertng ſelbſt ſage in 
der Bearündura, daß man auf elne balbige Befſerung der 
verhamiffe vich boffer tönne; fie habe alſo ſelbſt lein 
Deriraren ja ich; der Rebatr and ſeine Partei babe es 
As nicht w. Alſo rech!s ſtümmt man gegen die Koru 
ſamflener. dvasſelbe geſchieht auch asf der änßerften 
in en ba ben Setialiſten. Vlaczand, der eine Be— 
flenerung von Aohol aud Tabal nech gellen läͤßt, geht 
darf egen Zugerflener und ſonſtige Kanſumbefteutrüug 

Grundſählich aber kritiſiert er * — wos ſur 
das Grabftiſche Vrogxomm wichtig it — das Streben 
der mechauſchen Rücklehr zu den Steuerſützen her Zor⸗ 
Friegsſen als ſelſcz. Talſachlich belrugen hente die Ein 
nen nur den 6 bit s Teil der Vvorkriegseinnahmen; 
men Brune aber weht die Steuern auf die Vorlriegsſutze 
bringen. 

Miniſſer GCrabſki wehrte ich in läugeren Dar⸗ 
legungen gegen die Angriffe Ramands. Ge crllärte es 
Ir no wendig die Vorlriegeſähe bei der Konſumfiener zu 
ieichen Sein Srundſatz ſei, daß niemand dem polni⸗ 
hen Slaate weniger Steuern zahlen dürke, als er den 
Fremdregierungen der Deilgebiete gezahlt habe. 

Sie ofiſenang (welte Leſung) errab, wie bereits 
eweldet, die Anuahme der Konſawftener mit 120 gegen 

ie a ch mab wmar wird abwarten wüſſer, ob ſie bei der 
dritter Teſung farker ſein wird 

oo ESinmen. Di⸗ Mehrhelt für Grabſti war allo feher 

Cloyd ſGeorge über ſrankteichz Zelt 
um Fuhrgeblet. 

In ſelnem 11. Artilel aber die „Zulunft Earopasꝰ· 
der gleicheitig nm „Daili Chroaniele“ und in der Deut, 
ſchen Aligem. Zig. erſcheint, beraft ſich der Führer deꝝx 
engliſchen Liberalen dnd ehemalige Minifterprãſident ein⸗ 
leneud auf die Fellſtellungen des ehemaligen ktalienſchen 
Mimiſterprãfidenien Nitti, der in einem ſeiner Werke 
vachweiß, daß die gauze franzöſiſche Reparatlous⸗ 
politit der Duichſhrung eines weitgrehfenden Plaues 
gilt, der Frankreich die Kontrolble über diege— 
famten Kohlen- und Erzvorräte des euro⸗ 
palſchen Jeſtlaudes fichern ſoll. Er berührt hierbe 
alelchzeitig die Haltung Italiens unter Maſſlin 
deſſen Bedenken gegen die ramöſiſchen Plüue reichlich ſpät 

ſeien 
ur eigentlichen Hauptfrage der franzöſiſchen Päue 

führt Lloyd Ge dann ans: Wenn die 73 
Staala wänner wirtlich meinen, was ſie ſagen, ſo beab⸗ 
ſichtigt Frankreich, das Ruhrgebiet zube 
haltten. Nicht auf dem Weze der Aunexion. O nein! 
Das ift, wie Serx Barthon ſagt, eine larlchte verleumde⸗ 
riſche Lüge.“ Abrr Fraukreich beabſichtigt, die Pfänder 
ſeftjnhalten, bia die Reparatien bezahlt ift. Was ſind die 
Vlãnder? Die Juduſrien des Nuhrgebietes, 
Wern die franzöſtſche Reglerung die Kontrolle jzeuer Zu⸗ 
duflrien, die daz Leben dieſes bluͤenden Gebletes dar⸗ 
ſtelley, auf dreißlg Jahre erlangt, ſo iſt ſie im Beſitz 
einer größeren Macht über jene Gegendern, als der⸗ 

dle ſie uͤber das Bergwerkrevler des Pas de Calais 
aus aibt. 

Venn Frankreich ſch die Kentrolle der Ruhrberg⸗ 
werke auf dieſe Weiſe ſichern aunn und Selalen und 
Volen zur Beteiligung an dieſem Eeſchaft versnlaßt 
werden kdnnen, dann wird das europaiſche Feft 
land von dieſer ungeheuren Eſen⸗-⸗ und 
Kohlenkombination abhäugig ſein. Den einzgen 
Schuͤtz hiergegen ſieht ohyd George in einer aukrelchew⸗ 
den Einfuhr eugliſcher und amerilaniſcher Kohle, die Mitel 
europa ſo lange zur Verfügung ſtehen werden, als die 
Haͤfen offen ſind. Wenn der zyniſche Plan edoch Erfolg 
hat, dann wird es pwelſelles it der Reparatſon 
ünd mit der Unabhängiglelt der deuütſher 
Jadoſtrien zu Ende ſein. Dann heißt es welter: 

Es fehlt udeſſen nicht an Anzeichen, daß Frantrelch 
die Abſicht Reparatio⸗en zu exlangen, lLänugſt aufge⸗ 
geben hat and daß es dangch trachtet, eine Plüünderungz 
don vugehenrem Amfange zu begehen. Weiſen 
doch die franzbſtſchen Priſſeãußerungen auf vlel weiler⸗ 
greifende Sutwicklungen hin, als ſie die Kontrolle über die 
deulſchen Induflrien darſtellen. Man will Italien, 
Volen, ſelbſt Rußlaud ius Spiel bringen 
Die Variſer Blätter haben ihre jahrelang feſtgehaltene 
Barole, deiß ſie mit dam moörderiſchen Bolſchewiemus nichts 
zu tun haben wollen, aufgegeben. Slatt deſſen leſen wir 
ſentimentalen Schwatz über Wiederherſtellang der 
alten freandſhaftlichen Beziehungen zwi— 
ſchen Frankreich und Rußlaud. Nauürlich aicht 
⸗hne Eniſchũbigung. Rußlaud foll kauſen, Deutſchlaud 
ebrueren Frankreich den Profit einheimſen. — Dieeſe 
Vorſchläge, die ſeit einiger Zeit in der Lufi lagen, haben 
wir nunmehr im Druck vor uns. Augeublidlich u ſchwar⸗ 
um Druck, ſpäter wird er vielleicht z0 ſeln Die 
Vraͤliminarien zur Ausſührung jtner Vorſchlüge haben be⸗ 
reitz zwanzig Menſchenleben geloftel. Ich fürchle, es 
werden ihrer mehr wverden, wenn ſich die Schwiexigleiten 
larer heraudftellen.“ 

DAoyd Seorge unlterſucht dann näher die Frage 
warum Frankreich vor dem Eiumarſch ing Nuhrgebiet in 

—— — — — — — 

das Wichſigſſe in blatt: 
O⸗oAar — 46,100 poſn Mark 
oitauen gegen polniſche Privilege in der Memelfrage. 
Dſchiiſcherin erdattet dem Vat der Volkslommiſſare Bc 

richt über die Wilnaer Ange egenheit. 
SEngland bleibt ig der Ruhrſrage weiterhin paſſiv 

Kewmpfanſage der Kommuniſten gegen die fraugöſtſche 
Ruhrvolitit. 

macagaba dos deutſchen Sigentamg in Amecka. 
NRote Nonbenatieniate gegen engliſche Vehörden in 

Aegypten. 
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Uſtimatum geftellt habe, warum es noch heute keine klaren 
Bedingungen formuliert habe, und kommt zu dem Schluß, 
daß es Frankreich nicht im geringflten auf Bezahlung der 
Reparatſonen anlomme, ſondern alleln auf den Plan der 
Au⸗gbeutung Deutſchlauds und Europas 
durchk Frankreich. 

Ein ſchöner Plan*? — fährt Lloyd George fort — 
aber wie alle Pläne, bei denen nicht mit der Menſchen⸗ 
natur gerechnet wird zum Fehlſchlag verurteilt. 
Wie lange würden Italien und Rußland ſich für die Be— 
reicherung franzöſiſcher Kapitaliften ausbeuten laſſen ? Ila⸗ 
lien hat ſchon klar zu erlennen gegeben, daß as nicht daxan 
dentt, in die Falle zu gehen. Es iſt nicht ſicher, ob man 
an Rußland herangeireten iſt. Möglicherweiſe häben 
zwargsloſe Sondierungen flattgeſunden. Es iſt ſchwer 
borher zu ſehen, was dle Bolſchewiſten tun werden. In—⸗ 
deſſen, man lann ziemlich ſicher ſein, daß ſie nicht ihre 
Köpfe in den Rachen eines derartigen raubgierigen kapitali⸗ 
ſtiſchen Krokodlls ftecken werden. Briganten pflegen nicht 
ſo ſöricht zu ſein. 

Werden deutſche Staatsmänner ſich bereit 
finden, ihr Land auf unbeftimmte Zeit in politiſche und 
wiriſchafiliche Knechtſchaft zu verlaufen? Das kann man 
nicht glanben. Der Einbruch ins Ruhrgebiet 
hat den Vatriotimus Deutſchlands aus 
ſeiner Erſtarrung geweckt, svin neues ſtarkes 
Element muß daher in Betracht gezogen werden, ein Ele⸗ 
ment, das ſich mit internationaler Finan; ſchlecht verträgt. 
Man kann ſicher ſein, daß es jedem Verſuch, die deutſche 
Induſtrie unter fremde Kontrolle zu ſtellen, bis zum 
äußerſten widerſtehen wird; und ohne RKontrolle 
iſt das Pfand wertlos. 

Außerdem muß mit dem deutſchen Arbeiter 
gerechnet werden. Bergleute und Techniler ſind in allen 
Lindern als freiheitliebende Männer belannt. Sie laſſen 
ſich ſelbſt von ihren Regierungen nichts befehltn. Während 
des Krieges bedurfte es der Ueberredung, um ſie zu einer 
Haliung zu veranlafſen- die die jeweilige Regierung im In⸗ 
lereſſe des Landes fordern mußie. Die Befehle eines von 
auslãn diſchen Reglerungen lontrolllerten Syndikats würden 
fie mit Mißtrauen und Widerwillen aufnehmen. Sollte es 
zu Zyoiſftigkellten kommen — und dieſe wären unter ſolchen 
Verhãlmiſſen unvermeidlich — wer wird für den Schut 
ron Leben, Freiheit and Eigentum veraniwortlich ſein? 
Werden ſremde Truppen eingreifen? Oder werden Armee 
und Polzei Deutſchlands ſouſagen auf Befehl von Paris 
handeln ? Die allgemeine Sympathie wird auf ſeiten der 
Strellenden ſein. 

Es iſt ein phantaſtiſcher Plan, entſtan— 
den aus einem Mißerfolg und deshalb zum 
Mißerfolgveräarteilt. 

Zur Rede des Reichskanzlers 
Dr. Cuno. 

Paris, T. März. Mat) Dr. Cuno hat in 
ſeiner geſtrigen Kede erklärt, daß die Keichsregie- 
rung nach der pariſer Konferenze die Vorlage 
ſchrüftlicher Propoſitionen vorgeſchlagen 
habe, was die Verbündeten jedoch abgelehnt 
hätten, obgleich dieſer vVorſchlag eine große Be— 
deutung hatte. Der Reichskanzler bemerkte wei- 
ter, daß ſowohl aus dem frandöſiſchen Selbbuch 
wie auch aus dem engliſchen Weißbuch klar her— 
vorgehe, daß keinerlei deutſche Vorſchläge Poin- 
caré von der beſchloſſenen Beſetzung des Ruhrge— 
biets hütten abhalten können. 

Pud Getreide aus Rußland proteſtiert. 

Englaud weiterhin paſſiv. 
London, 7. März. (Pat.) Während der Ausſprache 

über dea Antrag der engliſchen Arbeilspartei bezüzlich der 
Ruhrauktion erklärte Bonar Law im Unter⸗ 
haufe, daß in der eugliſchen Politibkeine 
Aenderungen eingelreien ſeſen. Solange die Fran⸗ 
zoſen die Herren der Lage () ſind, ſagle er, ſolange ſie 
die Ueberzeugung hegen, daß ihre Zrangsmaßnahmen im 
Ruhrgebiet zur Erreichung ihrer Adſichlen führen werden, 
ſolange iſt es für England zwecklosa, ſeine Vermlttlung 
anzubieten. Die Beratungen endeter, ehne daß eine Ent— 
ſcheidung getroffen worden wäre. (Demnach alſo ſind die 
Franzoſen auch noch weiterhin Herren der Lage in — 
Londen Anm d. Särifui) 

Der internationale KRommunismus 
gegen die Ruhraktion. 

Der 23er-Ausfchuß der Betriebsräte 
Rheinland-⸗Weſtfalens hat einen Appell an alle 
Arbeiterpartelen, Gewerlſchaften, Betriebsräge und die 
Arbeier⸗Internationalen gerichtet, eine internatiouale 
Konferenz einzuberufen, die über die Maßnahmen 
gegendie Rubrbeſetzung beralen ſoll. Dieſe Kon⸗ 
ferenz iſt für den 17. März in Köln a. Rh. einberuſen 
worden. 

Die Akltlionstbomitees der dommuniſti— 
ſchen Parteien Deutſchlands und Franuk— 
reichs veröffentlichen aus dieſem Anlaß einen Aufruf, 
woxin es u. a. heißt: 

Genoſſen! 
Die militärlſche Beſetzung des Rheinlandes, der 

Wirtſchaftslrieg, der anf dem Räcken des deulſchen 
und franzõſiſchen Proletariais ausgefochten wird, droht 
die Arbeiterſchaft in den Abgrund zu reißen. Erneut 
ſteht die Sefahr des Krleges vor der geſamten 
Arbeiterllaſſe Europas. Die Wiriſchaft zerfällt, die Ar⸗ 
beiterklaſſe verelendet. 

Unſere franzöſiſchen Genoſſen fäühren 
einen heroiſchen Kampf gegen die Politik Poiucarés. 
Dutzende unſerer Genoſſen ſind in die Gefängniſſe ge⸗ 
worfen. Troßtz aller Schwieriglellen führen ſie einen en⸗ 
ergiſchen Kampf für die gemeinſame Altion der interna⸗ 
tionalen Arbeiterklaſſe, für die Beſchickuug der interna⸗ 
tionalen Konferenz. 

Nieder mit der imperlalifliſchen Raubpolitik! 

Zurückgabe des deutſchen Eigentums 
in Amerika. 

Berliu, 6 Maͤrz. T. U.) Der deuiſch⸗amerilaniſche 
Wirtſchaftaverband teilt mit, daß nach einem aus Waſhingten. 
erhaltenen Kabel ſeiner New-NYorker Rechtsrerlretung, die 
Freigabe des beſchlagnahmten deuntſchen 
Eigentums bis zur Grenjze von 10 000 Dolar 
vom Kongreß beſchloſſen worden iſt. Näheres über die 
einzelnen Beſtimmungen des Geſeges liegt noch nicht vor 

Bolſchewikenwirtſchaft. 
Tas hungerude Rußland führt Getteide aus. 
Aiga, 7. März. (Pat.) Im hieſigen Haſen ſind 

heute 70 Waggonse Getreide aus Rußland eingetroffen. 
Riça, 7. Mär;. GPat.) Der Zeulralrat der Berufs⸗ 

vexbäade in Morkau hat gegen die Ausfuhr von 500000 
In Windau iſt 

ein Schiff mit Produlten des Nanuſenſchen Komitees einge⸗ 
troffen. Am 5. d. Mis. ſind durch Leltland 30 Waggons 
Lebensmittel nach Riga abgegangen. 
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8. Lenkinski 
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führt sAntliche in das Herren-Sehneider-Faoh sohlagende 
Arbeiteon naeb den aeu — Hodellen von eigenen und 
anvertrauten Stoffen aus. 693 

Politiſche Bombenattentate 
in Aegypten. 

Paris, 6. März. (T. U) In Aeg ypten werden 
die Auſchläge gegen die engliſchen Mililärbehörden forl⸗ 
geſetzt. Am 3. März wurden in Kairo aus einem Auto, 
das mit voller Geſchwindigkeit das Viertel hinter den eng⸗ 
liſchen Haupiquartier durchfuhr, zwei Bomben ge— 
ſchleudert, eine auf ein Kaffee, wodurch dre engliſche 
Soldaten verletzt wurden, die andere auf das 
Feraſprechamt des engliſchen General— 
ſtabes. Dieſe Bombe platzte nicht. Der Wagen mit den 
Attenãtern entlam. In der Sliadt haben die raſch auf—⸗ 
einander folgenden Atlentate eine Panil hervorgerufen. 

London, 6. März. (T. U.) Am 4. März ſind in 
Kairo erneut zwe i Bomben geworfen worden. Im 
Verkolg der Attentate wurden verſchiedene Mitglieder des 
nationalen Komitees verhaftet. 

— A 

——— —EZe 

Die Friedensbedingungen der Türkei. 
Angora, 7. März. (Pat) Die Nationalvper⸗— 

ſammlung hat jede Verantwortung für 
die Folgen abgelehnt, die ein welleres Beſtehen der 
Mächte auf der Annahme des Friedensvertrages, ſowohl 

deſſen Geiſt als Buchſtaben vbetrifft, noch ſich ziehen 
nute. 

Eine bedeutende Mehrheit des Hauſes hat die tür⸗ 
liſche Reglerung ermächtigt, alle Schrille zu unternehmen, 
um einen Frieden anter folgenden Bedingungen zu 
exlaugen: 1. Die Moſſal⸗Angelegenheit, die 
eine Lebensfrage iſt, muß au einem beſtimmten Zeitpuntte 
geregelt werden; 2. die ftnanzielen und wirt⸗ 
ſchaftlichen ſowie die Verwaltangsfragen 
müſſenn gemãß den Grundſähzen der vollfländigen Unab⸗ 
hãngigkeil des türkiſchen Volles gelöſt werden; 8. die be⸗ 
ſeßten Gebilete müſſen ſoſoci nach Unterzeichung 
des Friedensvertrages gerãäumt werden. 

Das Ende der „Rzeczpospolita“. 
Der „Dziennik Gdanſti“ kündet das Eude der 

Mzeczpospolita*“ mit folgender Nachricht an: „Die 
bekannte Zeitung Rzeczpospolita*, die von Herrn Stronſti 
redigiert wird, ſteht zum Verkauf aus, weil ſie ſchon ſeil 
geraumer Zeit mit finanziellen Schwieriglelten zu kämpfen 
hat. Wie man hört, ſoll der Preis 1/, Milliarden Marlk 
betragen, was doch wohl etwas übertrieben erſcheint. Da 
Kaufluſtige fehlen hat man den Entſchluß gefaßt, die 
Nzeezpospolitar“ mit der Gazeta War—⸗ 
szawſta“ zu verſchmelzen.“ Die „Gazeta Gdauſta“ 
bemerki dazu, daß dieſe Nachricht in den intereſſierten 
Kreiſen auf Widerſpruch ſtoßen werde, ſie ſei jedoch voll⸗ 
lommen ſicher. 

Rücktriit des Direktors des 
ſandſchaftsamts. 

Warſchat. 7. Maärz. (A. W.) Die Kommiſſior 
für Laudwirtſchaft beriet heuſe über den Bericht des Di 
reftara des Bauptlandſchaffe amtia, Seweryn Ludkie— 

Haupt ⸗ 

— — — — — — 
Der Tag gehört dem Irrtum und dem Fehler. die Zeit 

ceihe dem Erfolg und dem Gelingen. Goethe. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

es. Fortſetzung). Machdruck verboten. 
Heunzehntes Kapitel. 

Am andern Morgen erhob ſich Frau Wieſener nach 
cner faſt ſchlaflos verbrachten Nacht und ſorgte für das 
Frühſtück. Iſt mein Sohn 2u hauſe?“ fragte ſie die 
Irkalſin die das Zimmer gereinigt hatie. 

Heute früh um ſechſen is der herr Wieſener gekom- 
en. Er is aber gleich auf einem friſchen Pferd nach 
Jagen drei geritten. Mein Mann is mit. Späleſtens um 
neun Uhr wollen ſie wieder hier ſein.“ 

Dann werde ich nicht warlen, ſondern immer mei- 
nen Kaffee rinken“*, ſagte die alte Dame müde. 

Fcrau Doktor Wieſener aß und trank. Dann ließ ſie 
ſich mit einem Korb voll Strümpfe, die ſie für Georg 
ſtopſfen wollte, am Fenſter nieder, von wo ſie jett endlich 
wieder den Blick auf die Lichtung frei hatte In dem 
Gelände arbeilelten ſchon ein paar Weibher. 
Röcke und Kopflücher der gebückt Schaffenden belebten 
das Landſchaftsbild ungemein. Ihr lautes breit klingendes 
Seſchnaller drang ſelbſt durch die geſchloſſenen Scheiben. 

Die einſame Frau ſeufele ſchwer. Dieſe Frauen und 
ihr Sefühls⸗ und Gedankenleben waren ihr fern. Dieſe 
herbe Natur, dieſes haus mit den niedrigen, ſpärlich ein⸗ 
gerichtelten Zimmern, deren Möbel ihr nicht einmal gehör— 
ten, bedrückten ſie. Wie ein Paradies erſchien ihr jetzt ihr 
heim in Steglih, ihr Verkehr, der tägliche Umgang mit 

Die bunten; 

ten. Welche Slanzpunkte in ihrem dortigen Daſein waren 
die Konzert- und Theaterbeſuche geweſen. 

Aber wie gern hätte ſie in dieſem furchlbaren Winter 
alles entbehrt, wenn wenigſtens das Opfer kein vergeb⸗ 
liches geweſen wäre! Jedoch, wie die Dinge jetzt lagen, 
ſchien es umſonſt gebracht. Ihr Sohn trank und ſpielte 
wieder. Er ſchien von neuem Umgang mit ſchlechten Wei- 
bern zu ſuchen. 

Die fleißigen Finger zogen Faden um Faden über die 
Löcher. Manche Träne rieſelte dabei über die Wangen und 
werde ſcheu abgewiſcht. Sie arbeitete ſo angeſtrengt, daß 
krchturm geben ſia te, wie die Zeit ſchwand, und in ihren 
Sedankengängen auch nicht wahrnahm, daß es hinter dem 
JZagdhauſe lebendig geworden war. 

Georg Wieſener und Airkallin waren heimgekehrt. 
GSeorg ſprang vom Pferde und überließ, nur kurz und 
wortlos die Mute lüftend, ſeinem Untergebenen, das 
ſchweißbedeckte Tier abzureiben und in den Stall zu füh— 
ren. Er ſelbſt reckte und dehnfe ſich, durchhitzt und ſteif- 
geworden von dem ſchnellen Kitt. Dann trat er durch 
den hintereingang in das Sebäude und öffnete die Tür 
zu dem Wohnzimmer. 

„n Morgen, Mutler.“ 
„Seorg, du ? rief ſie, erſchreckt zuſammenfohrend. 

Ich habe dich gar nicht kommen hören. Willſt du etwas 
frühſtücken ?* 

„Mag nicht, hole mir lieber Bier. Meine Kehle iſt 
wie ausgedörrt,“* ſagte er. — 

Er ſpricht und bewegt ſich wie ein Arbeiter und nicht 
als hätte er eine ſorgfältige Erziehung genoſſen, dachie ſie 
ſeufzend, ging in den Keller und ſchlepple ein paar Fla— 

der gebildeten Tochter und deren liebenswurdigen Bekann-⸗ſchen Bier herbei. 

gane vergeſſen! 

Haſtig öffnete er eine, goß das Slas voll und trank 
es in einem Zuge leer. 

Ih!“ Mit dem Handrücken ſtrich er den naſſen 
Bart trocken. 

„Seorg, du warſt geſtern in der Stadt und auf der 
Poſt. Haſt du nichts für mich mitgebracht?“ fragte ſie, 
neben dem Tiſche ſtehen bleibend. 

Etwas erſtaunt blickte er auf. Ich? Ich war auf 
der Poſt ?* 

„Ja, geſtern früh, ſagte mir Lene. Du haſt wieder 
beim JZurkein übernachtet!“ Sie ſah ihn feſt, Antwort 
heiſchend, an. 

Kichtig*, entgegnete er, das ſtimmt. Ich halte es 
EAber warte mal, es war Verſchiedenes 

für dich dabei.“ Haſtig knöpfte er die warme, graugrüne 
Joppe auf, griff in die innere Bruſtlaſche und zog eine 
lederne Brieftaſche heraus. In dieſer blätterte er, zog 
einige Briefe heraus und warf ſie auf den Tiſch. S0, 
das war wohl alles.* 

Erfreut griff die Mutter danach. „So viel? Ach, 
das iſt ja ein wahres Labſal! Und daran muß ich dich 
erſt ermnern? Du biſt wirklich merkwürdig, Junge! Die 
Briefe ſind doch wahrhaflig in dieſer Einöde meine ein- 
zige Freude! 

Er biß ſich auf die Lippen, da er dieſen unwillkür⸗ 
lichen und unbewußien Euffchrei vernahm. 

Komiſcher Menſch,“ fuhr ſie ſchellend und vor 
wurfsvoll fort. Hier dieſes dicke Schreiben iſt von Eva, 
deiner einzigen Schweſter, und du haſt es nicht einmal 
geleſen ?* 

E iſt doch an dich gerichtet,.“ brummte er, und 
ſchnitt ſich ein tüchtiges Slück Schinken ab, das er aus 
der hand verzehrte Gortſetzung folgh. 
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wiez, gegen den eine ane Relhe von — — 
tet und die gefamte Polititdes Sauptländ— 
ſchaftsamtes kritifiert wurde. Ludklewicz erklarte, 
daß er, angeſichts der Werhung, den die Angelegenheit der 
Dãtigleit des Zauptlaudſchafſsamtes genommen hat, von 
ſeinem Poſten zurücklrete. Nach dieſer Erllärung perließ 
Ludklewlez den Saal vnd üͤberrelchte mitlags dem Minfter⸗ 
xãfidenten General Silorſti ſein Rücktritiageſuch. 

Noch immer Krieg in Tripolis. 
Sie Kaämpfe der ilalieniſchen Kolanialtruppen ur ter 

General Cadoglio gegen die aufnandiſchen Krabir in Tri 
polis nehmen ihren langſamen Fortgang. Die Siadt ſelbſt 

von Drahiverhauen vollommen umgeben, aber die 
Lraber kaben ſich weit umher in Dörfern feſtgeſeht, und 
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Sitnatfinnskarte zunt Krieg in Tripolis. 

die Itallener nehmen nach mehrodchigen Pauſen immer 
wieder den Vormarſch auf. Noch den ſletien Berichten 
lam es auf dieſem zu eluem hefligen Geſecht, und der 

xt Gevava wurde nach heißem Ringen um ihn von 
den Italſenern beſehl 

Einweihung des neuen Leipziger 
Flughafens. 

Seipzig, 7. März. (Pat.) Heute nachmittag ift 
hier Reid opraſident ẽ ber mu ainem Flugzeuge eingelroffen, 
um an der felerlichen Einweihmug des Flughafens für die 
Jugzeunge der Linie LeipigDioskau tetanehmen. Rae- 
Wſhori Ebert hielt eine inrze Auſprache, wobei er den 

unſch ãußerie, der Flughafen moͤchle einen Echſtein« fur 
le kãnftige Enwickelnug der dentſchen inlernationalen uind Lerdeleiuftſchiff ahrt diden 

Parlamentsnachrichten. 
Von der deutſchen Fraktion im Sejm. 

Die deutſche Fraktion im Sejm hat jeht 
2 ihre Sitze im Pplenarſaal erhalten, indem in die 

den der dußerſten Linken Slühle geftein und die Linfe— parteien Seitergerückt wurden. Die deutſche Frallion ſitzi 
im Sejm zwiſchen den ZJuden und den 

emetrale Der Seſmmarſchall hat auf 
eſchwerde der deutſchen Fralktion geannorlet, dah e 

** Erlidigung der Frage verſticht habe, aber bei ben 
Ahten Parteien damit nicht durchgedrungen ſei. Die 
e geettien ha ſomit hre Se be Fundugien 8. —.8 zu verdablen, ſonſt hätte ſie viellelcht noch 
—* hindurch in den Vollverſammlungen ſtehen 

An der Rachricht, daß die Immuuiläl gegen den 
dzen Sejmabgeor dneten Gr a e bhe wegen Verdachts 

BSochverraig afgehoben vwerden ſoll, it kein wahres 
er Dzcant veopanſtie bat wabeſcheinlich eine 

—— Ace Preſſe ⸗ VDbanrstãg, den s Meth TVe 8 
Zelinug vor zwei Jahren mit dieſer Nachricht geleſew 
worauf fie von anderen Blaättern ungeprüft weiter über⸗ 
nommen wurde. 

kurze elegrarhiſcze melangen. 
Auf bem Flugplatze in Lawica (Poſeu) int der 

Fliegerleutrant Bieda mit einem Flagzeug abge tärzt. Er 
wurde in hoffnuuzeloſem Zuſtande in's Spital geſchafft. 

Die framsſiſchen Milttärbehörden haben der Reiche⸗ 
baulſillale in Suſſeldorf 6 Koffer mit Bnuknotentlichers 
zurückgegeben, die ſie am 24 Febrter beſchlagnahmt halſen. 

Der deuiſche Botſchafler in Paris, Dr. Meyer, iſt 
gefterben. 

Geſtern abend iſt eine poluiſche Wirlſchaftamiſſton 
unter Führung des bevollmächtigten Miniſters Targowſli 

Franlreich abgereiſt, um die Meſſe in Lyon hzu be⸗ 
uchen. 

Muſſolini und der polniſche Bolſchafter haben die 
Ralifilatlensurluunden des am 12. Moei 1822 abgeſchloſſenen 
Handelevertrages ausgetouſcht. 

Wie „Daily Telegraph“ erfährt, trägt ſich die Sſo— 
wjetreglerung mit der Abſicht in Peteraburg elnen 
Freibafen an eröffnen. 

Streiks und kein Ende. 
Za den Ausſtänben aunf den Sodzer 

Elektriſchen.“ 
Von „einem Elngeweihten“ wird ans geſchrieben: 
Der Streil der Angeflelllen der Lobſer Straßen⸗ 

und Zufuhrbahnen droht noch eine Reihe anderer Betriebe 
in den Sirudel der wirtſchalllichen Anarchie hineinzureißen. 
Da nun die Lodzer Oaſe das eigentliche Herz des indu 
ſtriellen Lebens von gan) Polen bildet, ſo gewinnt die 
* Strellwelle on deſonderer Bedentung für den gangen 

aat. 
Von beſonderer Wichtigleit ſär Pokn wird dieſe 

Welle auch aus dem Gruide, da es die Angeſtelllen ge⸗ 
meirnůßiget Betriebe ſind, welche in die vorderſte Rehe 
des mit erneuter Wut aufflammenden Llaſſenlampfes ge⸗ 
treten ſind. Es ſtrellen die Straßenbahn und die Zufnhr⸗ 
bahnen, die Augeſtellten des Elektriziſäts verld ndder 
Garanfſtalt wollen fie darch einen Amſtand unterſlſhen. 

Es gärt und es wühlt in den Reihen der munizipa⸗ 
len und ſtaallichen Beamten, welche in der Taf am 
ſchlechteſten beſoldet find. Es verlohnt ſich der Mhe, 
den genauen Bericht ũüber die vor einer Woche in Kealan 
ſtatigeſundenen Beraluxgen der Delegierten des Allpolni⸗ 
ſchen Verbaudes der Stgalsbeamten zu leſen, um ſich 
davon zu überzeugen, daß bieſe Beamlen durch die Teurang 
an den Rand der Verzwelflung gebracht worden ſind und 
daß nuſerem Stagte vielleicht in allernächfter Zukunft 

g Erſchutterungen gerade von dieſer Selie 
rohen. 

An dieſer Sltelle i zu wiederhollen Malen zu der 
Frage der Strells einzelner Beruſbverbände Stellung ge⸗ 
nommen und in mehreren Artileln mit genũgender Klar⸗ 
heit bewleſen worden, daß ſolche Streils weder vom theo⸗ 
retiſchen noch vom praltiſchea Standpunkt gus guigeheißen 
werden können, da fie lediglich uͤur zur Steigerung der 
allgemeinen wirtſchaftlichen Unerdunug und der Ungerech⸗ 
tigkeit auf dem Geblete des Lohnweſens beitragen, den 
Wirrwarr auf dem Gebiete der Haudelskalkulallon ver⸗ 
grõößern, die Probullion lähmen und ſo mit einem Bocte 
8 alle insgeſamt in den Abgrund des Zungers ftürzen 
müſſen. 

Ein gaunz beſonderes Kapitel für fich bilden jeboch 
die Streikẽ derjenſgen arbeitenden Klaffen, ſewohl Heud 

— — — — — 

Konzertſchau. 
Semmel — S. Frobbers — J Smidowiez — Br. Szule — 6. Fitelberg. 

naſ letzte Konzert in der Geſellſchaft der 
—— —8 war ausſchließl ich Kompoſilionen für 
* diolinen und Klavier gernmei. vieſe 
* der Kammermuſik wird von den Komponiften ſehr 
333. gepfleagt and verdient ſchon als Farilat lebhaft⸗ 
—* Ve In den Anfangen der klaffiſchen euſit und 
—*3 affen von Bach und dandel ſpielie ſie noch 
8* —FF Rolle. Spaäͤler wurde ſie gemſich von de 
—— ur Serrſchaft gelangten klaſſiſchen Form des 

* r verdrängt, welch lebleres in der Beſetzung von 
* *5 joline und Ceilo bis auf den heutigen Tag die 
e und üblichſte Form geblieben ift. vieſes 
8 —* hat jenem gegenüber den Vorzug groͤßerer 
ie launglelt der glaugahe Es anmn antheben —*5 Zue ſelbftändigere Siellnng ein als in der 
ß n, wo das Klavier mehr beglellend zu den 

neenden Viollnen auftriit. 
Jehrhe ** die letztere Ari ſaß im Sauſe von zwei 
—— —8 e ee 03 
—9 „giffen zu unſerer Generation draide Zomp ſie zurũc. Unter ihnen lieferte 

he Komponiſt Ch. Sinding rwbe nade 3 re Aompofilionen daftir. Sine Sere? 

fünffähiges Werk, dos 
Slane Gewũts nefen e aber im * 

eg —S — 
— uterme 6oren (an het 

Eplgenen, der den Geiſt jener Romauſiker ein 
in wenig differ er Weiſa echer lang⸗ 

briugt anter ausge zeichneter harmoniſcher und tonlrapav 
3 Ausnuhing der belben Violinpartien gedlegeune 

uſil. 
Die Klaſſik und Vorllaſſik war vepräſentiert durch 

das Adagio aus dem CollKonzert von Bach 
uad das Konzert in ⸗dur (op. 8) von Torelli, 
einem Zeitgenoſſen Bochs und Hänbels. 

Die Wiedergabe durch Frl. H. Semmel und Herru 
S. Frydberg war ganz beſonders in den moderneren 
Werken duechaus befriedlgend. In den älteren Sitücken 
wunſchte man ſich dagegen mehr Ruhe und vor allem litt 
das Bochſche Abagio unter der Verſchledenheit der Bogen ⸗ 
— und der rhythmiſchen Auffafſung der beiden 

eiger. 

In dem Sonntagnachmittagskauzert wur— 
den wir in die Epoche der wmuſilallſchen Romantik verfebl, 
richtiger, wir ſollten darch das Programm, das dai 
Klabierkonzert von Schumann ünd die Länd⸗ 
liche Hochzeit“ von Geldmarlk enthielt, in ſie ver⸗ 
ſetzt werden. Aber es wehte kein Hauch der Romamit 
vom Podium in den Saal hinein. Warum? Weil über 
aus ſchlecht muſtziert wurde. Es lag wohl einerſeits an 
dem Dirigenten Herrn Br. Szule, dem wir lein be— 
ſonderes Einfühlungsvermögen in die Welt der Remantik 
zatraven, anderſelts aber auch an dem Orcheſler, das mit 
Vexlengnung aller lünflleriſchen Ideale daum für die 
xichtig⸗ Wie dergabe der Nolen, geſchweige benn des Geitee 
der Kompoknen ſerge, Eo wicie die Sadnge 

arbeiler wie Kopfarbetter, welche im Dienſt der 
Oeflenklichkeit flehen. Es ift gerade die Muniglpal⸗ 
und Siaatsverwaltuug mit ihrem Beamtenaparat, welche 
berufen wäre, durch eine wohl durchdachle Syſtematiſie⸗ 
rungsatbeit auf dem Gebiete der Finauzen, des Haudels 
nnd der Produltlon das Trommelfener einzelner Streltes 
aufzuhalten. GSehen wir aber, daß auch in dieſer Arbei⸗ 
terſchicht ⸗ an Stelle der eipzig heilſamen Regulie⸗ 
rungdarbeit auf dem Gebiele des wirtſchaftlichen Lebens 
aller Klaſſen, aller Berufe und aller Stände, ein Rlaſſen⸗ 
reil geplaut wird, ſo lönnle man wirllich an der Zulunft des 
Landeẽ verzweifeln 

In Polen, uund beſenders in den deutſchen und in 
den jüdiſchen Kreiſen auſerer Arbeiterſchaſt (die Kopfar⸗ 
beiter mitſubegriffen) gilt es als ein unumnftößliches Dogma 
des ſoziallfilſchen Kalhechismus, daß das Streilrecht in 

genan demſelben Maße deun Staatébe dienſteten zuſteht, 
wie den Privatarbeitern. 

Dies iſt jedoch eine durchaus falſche Behauplung- 
die von den Rädelsſührern der in Polen ſehr geſchickt 
Werke gehtuden umſtürzleriſchen Kräfte in den weileflen 
Kriiſen ünſerer Angeſtelllen und Arbilter verbreitet wird 

In Wahrheit ſieht es ganz auders aus: Die So—⸗ 
zialdemokratie beſtreitet das Streitrest 
aller Beamten und Angeſtellten des Stac— 
tes und der Munizipien. Zwei Stimmen aus 
der deuiſchen Sonialde molratiſchen Zeitſchrift Sozialiſtiſche 
Mongisheſte“ mogen zeigen, wie dielenigen auf dem Hel— 
73* ſind. welche im Streil das Heil der Welt und der 
Arbellerſchaft rblicken. 

Bruno Borchardt ſchreibt ualer dem Tilel Das 
Recht auf Arbeitsverweigernng und die Pflicht zur Arbeit* 
im 6. Heft des Jahrgangs 1022 der genannien Zeliſchrift: 

Der ſächſiſche Miniſter ipinſkti, der zur Zeit 
der eingen Seialbemobratie zu ihrem rabikalen“ Flůgel 
gehörte und jezt eines der ruhrigſten Mitglieber der 
nnabhängigen ſoialdemofratiſchen Partei iſt, waubie ſich 
im ſächſiſchen Landtag am 4. Oleber 1921 milt den 
ſchürffian Worten dagegen, daß Beamte ein Streitrecht 
haben bönnien. Er befonte nachdrücklich den Unterſchled 
in der 7 des Beamun zu der des Arbeiters: 
Wãhrend der Arbeiter doa der Konſunktur abhänge, habe 
der Veamte eine lebenoalangliche geſicherie Stellnug, aus 
der er micht ohne weiteres eutleſſen werden zune. Dai 
ANecht des Streits könne ihm dahrr micht eingeräumt 
werden. Iuch der Reichspraſident, der dir ſozſalbemo⸗ 
lratiſchen Pariel augehört, ſah ſich beim lehten Eiſen⸗ 
bahnerflrell zu der Terordnung vom 1. Februar 1922 
genõtigt, deren erſter Saß lanteie: VDen Beamilen der 
Bahn iſt ebeaſo wie allen übrigen üHeamten nach dem 
geltanden Beamtenrecht die Eiuſtellung der Verweige⸗ 
rung dar ihnen obllegenden Arbelt verboſen?. 

Der Allgemeindeit dauu es gleichgültig ſein, ob der 
sffeutliche Betrieb, von dem nan wieder die ganze 
Wirtſchaſt des Gemeinweſena abhängt, durch Beamie 
oder durch Arbeller AMugelegt wird. Die Allge— 
meinheit wird einfach verlangen, daß ein 
ſolcher Betrieb überhanptaicht unterbre— 
ch en wird. Daß dleſes gerade auch ein ſozialiftiſches 
Poſtalat iſt, hat die bolſhewiſtiſche Regierung 
Rußlandd in ſchätffter Weiſe bekundet. Wenn der ruſ⸗ 
ſiſche Bolſchrwizmus in Wahrhett auch dichts weniger 
iſt, als Soriallamus oder gar Kommüunismug, ſo prã⸗ 
tendiert er doch deſſen Verlörperang zu ſein. Die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Regierung verbrletet numn gan; 
donſeqaent das Sireiklen in Stuatsbetriebun überhaupt, 
beſtraft die Aufforderung dam als „gegenrevolutſonäre 
Umtrlebe“ in draloniſcher Weiſe und lͤßt die Führer 
der Streitbbewegung kurzweg erſchieden. 

Wer die Gemelnſchaft and ihr Leben höher fellt 
als das noch ſo berechtigle Intereſſe der eingelnen Per⸗ 

— ————— — —— 

Schönhriten und muſitaliſcher Feinheiten in dieſem Werle, 
ſo z. B. das charaltetiſtiſche Thema des erſten Satzis mi 
feingearbeitelen Varialivnen daju und vor allem de 
ſtimmungsvolle, poetlſch zarte Andante (4. Sah). u 
die ũbrigen 3 Gãtze bielen des Inſereſſanten gin, lade 
ging aber alles in der ſchlechten Aufſuhrung verloren. 

Das Schumanuſche A-moll-Konzert ſpielle 
Lerr J. Smidowicz. Bere SEmidowez ee 
tuchtiger Ataelerſpieler ja belannt. Seine muttaliſe 
Tuchtigkeit uud lechniſche wie hylhmiſhe Zuve 
bewies er ans auch dies mal. Daß er aber den 8* 
Sehalt der beiden erſten Sätze des Konzerles insbeſonder⸗ 
des bedentungavolleven erfien mit ſelnemn Splel erſchöpft 
hãtte, kaun nicht behaupiet werden. Einen Teil der Shuld 
traͤgt ſicherlich auch das Inſtrument. Der Bechſlein flügel 
im Konjertſaal hat gun die nledrigſte Stufe der Brauch⸗ 
karlelt errelcht und iſt dem darauf ſrielenden Küuftler ge⸗ 
wiß ein Hlindernis bei der vortlſcheren Geſtaliung der 
Kantilene. Kann denn hler uicht Tbhilfe giſchaffen wer⸗ 
den? Es woãre im Jnlexeſſe der Künſtler wie des lunf 
genießenden Publikumẽ dringend exwunſcht. 

Was lann der Wert einer ſchlecht aufgaſührien Symphonie ſein? Mitunler, daß ſie 8 8 —38 — 
chaft mit eirern mube annten oder ſelten gehörien 

wermitteli. Was iſt der Wert einer ſchlecht auf gefuhrten 
Cemoll Syomphonle ſvon Beriho ven 
Begehung negativer Art. Wenn mon ſolch ein Mee⸗ 
werk zum ſoundſoplelten Male unter ine m d 

Hoch ze it7 Goaldwarls, des Schuwann⸗Mendelgſahn⸗hört, der e wilt geuen oder perſenlichen gz auẽ geflaltet 
— 

weilig als unterhaltend. Und doch es eine Menge 

oder wenigſtenẽ in befaunter aher tabellof V 
ſo kaun eñ belehrend und geunbeeich ſein e — * 
Fünfte von Beethoven wählen, de 

— 
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ſenen und Gruppen, wird nicht dulden lönnen, daß eine 
einzelue Katezorie es in ihrer Hand hat, den geſamten 
wirtſchafilichen Organiamus der Geſellſchaft produktions⸗ 
unfãhlg zu machen. 

Wolfgang Heine ſchreibt im 5. Heft der gleichen 
Zeitſchrift: 

Schon jetzt iſt es Pflcht der Beamſen und Arbei⸗ 
ter, ſich in den Gedanken einzuleben, daß die Geſellſchaft 
im Recht ift, wenn ſie die Lahmlegung ihres wiriſchafi⸗ 
licher Lebens Sonderintereſſen zuliebe nicht dulden will. 
Es gehört zu den edelften poſiliven Aufgaben der Sozial⸗ 
demokratie und der Gewerkſchaften, eine ſolche wahrhaft 
ſozlale Geſinnung unker ihren Anhängern zu erwecken 
und zun beſeſtigen. Es geht nicht an, die ſozialen Pflich- 
ten immer nur audern ju predigen, für ſich ſelber aber 
das Recht auf rückſichteloſen Egoiamus in Anſpruch zu 
nehmen. Jeder Streik, mögen auch die durch ihn ver⸗ 
ſolgien Ziele noch ſo berechligt ſein, iſt in unſerer Lage 
ein Unglück. 

Entſcheidend für die Sozialdewolralie muß aber 
ſein, daß die geſamte Geſellſchaft durch 
dieſe Streike zerſtört wird. Dieſen Grundge—⸗ 
danlen darf man nicht verwiſchen. Man muß auch den 
Mut baben, das beauſpruchte Streikrecht der 
Beamten, ſelen es ſiaatliche oder ſolche der Ge—⸗ 
meinde, zu verneinen und den Stwreikt der Ärbriter 
in ſo ſialen Betrieben, der ſich gegen die Vollsgemein⸗ 
ſchaſt ſelber richtet, aicht nur uit Worten abzulehnen. 
Ja der durch dieſe Streile heraufbeſchworenen fürchter⸗ 
lichen Gefahr ſür die Vollagemeinſchaft darf ein Sozial⸗ 
demelrat auch ihren Beauftragten, den Behörden, die 
Mitiel nicht verweigern, wenn es gilt, die Geſellſchaft 
gegen ſie zu ſchützen. 

Das ſind Summen von Soßialdemolralten, welche die 
gauze Verrücktheit des ewigen Streilens miterlebt und die 
verhaãngnie volen Folgen kennen gelernt haben. Polen ſoll 
gut genug ſein für den importierten Unfinn, den die deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten ja ſo gut wie die ruſſiſchen Bolſche⸗ 
wiften berelis längſt aufgegeben haben. 

Es wäre vom großen Nutzen für uns alle, die wir 
uns Bürger Polens nennen, wenn die Führer der polni⸗ 
ſchen P. P. S. ſowohl als auch die dentſchen Führer der 
hieſigen Arbeitspariei“ und beſonders die jüdiſchen An⸗ 
führer der Roten Geuoſſenſchaft ein größeres Maß von 
Verſtändnis für das Allgemeinwohl zeigen würden und die 
Zukunft des Landes nicht dem Ideal“ des Umſturzes 
opfern wollten. 3 * 

* 

Bei der Veröffentlichung des geſtrigen Aufſahes Z u m 
Streit der Lodzer elettriſchen Straßen 
b a hn? iſt verſehentlich vergeſſen worden zu vermerken, 
daß es ſich daber um eine Zuſchrift und nicht um einen 
eigenen Rruten oer Schriſtleitung haudelt. 

— 

Lokales. 
Lodz, den 8. März 1928. 

Ein neuer Verdkenſtorden. Die Regierung 
brachte im Seſm einen Geſehentwurf ein, der die Erteilung 
eines Verdienfilreuzes an diejenigen Perſonen vorſieht, die 
ſeit der Eutftehung des polniſchen Staates demſelben her—⸗ 
verrazende Dienſie geleiſtet haben — ‚Virtuti Militari*, 
Polonis Restituta*. Weißer Abler“, Tapferkeitslreuz, 

Verdienſikreunz — es fehlt uns wahrlich nicht an gutem 
Willen, für jedes Knopfloch in Polen den eutſprechenden 

Schmuck zu ſchaffer. 
Auslaudspaͤſſe für Ktin der. Der Junenminifler 

hat in Augelegenheit der Au landspaſſe für Kinder bis zu 
14 Jahren eine Verfügung erlaſſen. Dauach können dieſe 
er eunfein beſonderes Geſuch hiun in die Väſſe der 
— —— — — —— —— — 

Eltern oder Vormünder eingetragen werden. Schul⸗ 
linder bls zu vierzehn Jahren, die ohne Eltern oder Vor⸗ 
münder ins Ausland reiſen, müſſen einen eigenen Paß 
haben, auch wenn ſie in Begleiluug von Erwachſenen fahren. 

Die Kriſis in der Lodzer Judufſtrie 
und der Sejm. 

bip. Wie bereits geineldet wurde, interpellierten die 
hieſigen Abgesronelen beim Miniſter für Induſtrie und 
Handel anläßlich der Lage in der Lodzer Texlilinduſirie. 
Doch ſchwieg der Minlſter in den lehlen Sißungen der 
Seimlommiſſton für Juduſtrie unbd Handel in ſeinem Be⸗ 
richt über die Täligkeit des Minſſteriums für Induſirie 
uud Handel über die Angelegenheit der Kriſe in der Lodzer 
Induſtrie, werauf die Abg Szczerkowſti und Dja— 
mand aufmerkſam wachter. Zum Schluß ſtellte Abg 
Djamand den Antrag, daß der Miniſier in der nächſten 
Sitzung der Kor miſſion über die Lage der Induſtrie im 
polniſchen Staate im allgemeinen aud über die Kriſe in 
der Indoſtrie im beſonderen Bexicht erſtatle. Da dieſer 
Antrag die Mehrzahl der Stimmen erhielt, erklärte der 
Miniſter, daß er Malexrial ſammeln und eine diesbezügliche 
Erklärung abzeben werde 

Die 3, Paſſions;·Veſper. Uns wird geſchrieben: 
Am Freitag, den 9. März, findet abends 8 Uhr in der 
St. Johannislirche die dritte Paſſionsveſper flatt. Im 
Mitllelpunkle der Wortverlündigung ſteht das dritte Wort 
Jeſu am Kreuſe: „Wahrlich, ich ſage dir, heute wirft du 
mit mir im Paradieſe ſein.“ Die Geſänge werden von 
dem Geſanzverein der Brũdergemeinde unter Leitung des 
Herru Kapellmeiflera Matzle ausgeführt: 
iſt Gotſea Lamm“ von Henry Barion, Chor, Soprauſolo, 
Orgel; b) „Vſalm 952 von Mendelſohn. Chor, Derorſolo, 
Orzel; o) „O Paradies“ von G. Schleiffahrt, Doppelquar⸗ 
tett, Soprun und Tenorſolo, Orzel. Außerdem ſplelen das 
Largo* von Beetheven die Herren J. Menge (Violon⸗ 
cello) E. Klug (Violine), Kaufor P. Vrückert (Orgel). Der 
Audrang jur 2. Vaſſion? veſper war, Gott ſei Dauk, noch 
großer als zur erſten. Das freiwillige Opfer iſt zum Wei⸗ 
ſerbau der St. Matthäilirche beſtimmt. 

Paſtor J. Dietrich. 
Paſſior sgottesdi⸗e uſt. Heute, Donnersiag, abends 

8 Uhr, findet im St. Matthälſaal Paſſionsgottes— 
die uſt ſtatt. Vredigt: „Der verleugnende Jünger Jeſu 
und der große Paſſtionsglönig“. Jeder iſt herzlich willkom⸗ 
men. Paftor J. Dietrich. 

Liquidlerung deutſchen Gigentums. Ein be⸗ 
ſonberer Ausſchuß des Hauptliquldaliongamtes in Warſchau 
arbeitet geger wärtig ſehr intenſix an der Liquidation der 
Mobilien und Iumobilien der deutſchen Siaatsblürger in 

Polen. Die Sitzungen finden alle Sonunabende flalt. 
Zu den grözeren Objelten, die das Komitee zugunſten 

der Selbſtyerwallungs! örperſchaften übernommen hat, ge⸗ 
hören die Gasauſtallen der dentſchen Aktiengeſellſchaften in 
DTomaſchow Mozowieck, Lublin,. Oswiccim, Kaliſch und 
Vetrikau. Gegenwärtig beſchäftigt ſich das Komllee mit 
der Beſitzergreifung der rieſigen Ritlergũüter Strzelce, im 
Gouoernement Plozt, ehemals Eigenlum der Plozker 
Biſchöfe. Dieſe Güter ſind zur Zeit der ehemaligen Re⸗ 
publik in den Beſitz von deutſchen Staatsbürgern über⸗ 
—5 Außerdem beſchäftigt ſich das Komiter mit dem 

Amnlauf des Eigentums der ehemaligen deutſchen Aemter 
und Bũros. Aus den Liquidallonen wurden bisher einige 

Sundert Milionen Mark gewonnen. 
bip Die hohen Gaspeeiſe. Die Erhöhung der 

Gadpreiſe hat in der Stadt allgemelne Erregung hervor— 
gerufen, ganz beſonders die Ruückanwendung derſelben auf 
den Monat Februar, womit niemand gerechnet halte und 
auch nicht rechnen lounte. 
des Gaſes aleichſalla erböbt. leſoch vur für ben Monat 

jeden Korzertbeſucher ſallſam belannt iſt, um es in einer 
Weiſe vorzutragen, daß dem Muſiler die Haare beim An⸗ 
hören zu Berge ftehen? 

So geſchah es leider am letzlen Montag, als Herr 
G. Fitelberg mit dem Orchefter dieſe popuiſrſte Sym⸗ 
phonie herausbrachte. Wir ſind weit davon entſernt, Herrn 
Fllelberg Dirigenlenfähigleiien gänzlich abzuſprechen, wir 
wollen auch nicht ihm allein die Schuld in die Schuahe 
ſchieben. Der Tadel gill nicht in leßter Linie auch dem 
Orchefter. Liegt es aber am Mangel an Proben — oder 
woran es auch ſonſt läge — ſo ſollte man keineswegs ein 
Werk wählen, das nicht allein der Eivſtudierung in dem⸗ 
ſelben (oder noch größerem) Make braucht, wie jedes 
neuere Werk, ſondern bei deſſen Beurteilung (ich ſpreche 
von der Audführung) man nur zu leicht den hochften Ver⸗ 
oleſchsmaßſtab anzulegen imſtande iſt. Begreift man deun 
nicht, daß man mit ſolchem Muſizleren nicht allein den 
Kritiler ſftutzig macht, daß aber auch dem Durchſchnitts⸗ 
muſitfreund dabei die Luſt vergeht, die Konjerte zu beſuchen? 

Siatt der angekündiglen Sängerin Melanie Kurt 
(der offenbar der Paßlenſel einen Streich ſpielte) hörten wir 
wiederum Herrn Smidowiez im Schumannſchen 
Konzerte, worüber das Nötige bereits oben geſagt 
vurde. Dr. D Obh. 
— ————�—���— —�—� — — — — [—[� 00O — 

Kunſt und Wiſſen. 
Seutſches TZheater Uns wird geſchrieben; Am Sonutag, 

den 1u1. Marz, nachmitta um 3280 zur letzten 7 
— ** g 

en ptroden: aja Serina. Sang Romer, Hermaun 
Slaſer Ainis Lordo, Seub Kombech Ouo kua — —J— 

Uhr Uraufführung Armuſe. 

Wieder Märches inn Caſino. Uns wird ge⸗ 
ſchriehen: Am Sonntag, den 11. März, um 12 Uhr mit⸗ 
tags wird im ‚Caßuo“, Petritauerſtraße 67, die 3. Mär⸗ 
chenvorſtellung für Kinder und Jugeudliche ſtaufinden. Zur 
Aufſührung wird das phantaſtiſche Märchen „Nopcinszet“ 
(Aſchenbrödel) in 8. Bildern gelangen. Das 2. Bild, bdas 
einen Königsball bringen wird, wird eine Pantomiwe ſowle 
mehrere Taͤnze der Schülerinnen der Schule für rhyihmiſche 
Eymugaſtik von Frau Paſchke Folak bei Orcheſterbegleitung 
enihalten. Die Regie der Aufführung liegt in den Händen 
des Hecrru T. Leczeiyce. Das Märchen Zima“ (Winter), das 
letztens bei den Kindern großen Anklong fand, wird in er⸗ 
weilerler Bearbettung eine Wiederholung exſahren. 

Eine Plauderei üͤber Rhythmus uud Bewegung unter 
Deilnabme von Zöglingen der Frau Va'ſchte-Folak ſowie 
über Landes unde, die von dem Warſchauer Prafeſſor 

) Siehe, das 

In Warſchau wurde der Preis 

— 
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März. Die Srhöhung des Gaspreiſes für dieſen bereits 
vergaugenen Mongi zerrültet das Budget der Verbraucher. 
Mil dieſor Angelegenheit ſolllen ſich die Aufſichtebehörden 
befaſſen, um deren Einſpruch die Bürger der Siadt Lodz 
nachſuchen. 

biv. Der KTampf mit der Tsuerung. Die 
Flie zende Abteilung*“ des Referals zur Bekämpfung des 
Wuchers entdeckte in der Porzellanwarenniederlage des 
Berek Giylal (Konſtantyuowſla 87)7 608 Säcke Wei—⸗ 
zenmehl, die einem gewiſſen Wolf Traube (Beſiher des 
Hauſes Zakontua 19) gehörten, der zwar ein Patent, aber 
leine Verkaufs telle in Ladz beſaß und auch die Herlunſt 
des Mehles durch Rechnungen nicht nachweiſen lonnte. 
Er wurde zu 1 Monat bedingungsloſer Haft, 1Million 
Mark Geldfirafe und Konfiſszierung des Mehles 
verurteilt. 

Der Vertreter des Staroſten St. Dulwie; berief 
im Zuſammenhang mit der Notwendigkeit der Belämpfung 
der Teuerung die Führer der Kreispolizei zu 2 Konferen⸗ 
zen ein, auf denen die Vorſchriften zur Belämefung des 
Wuchers erläutert und die Erfalge dieſes Kampfes be— 
ſprochen wurden. Infolge der Taͤtigkeit der Kreispolizei 
wurden mit 500 000 Marl Geldftrafe und 14 Tagen Hafl 
ſolgende Fleiſcher in Chojny beſtraft: Franuciszek 
Wonſiewlcz, Rudolf Vogel, Heinrich Scheffer, Wladyslaw 
Wal, Roman Boneckt und Wladyslaw Lewy. Z8blf 
ſolcher Angelegenheiten wurden den Staroſte ien und Ge— 
richten üͤberſandt Unabtängig davon werden die Beftraf⸗ 
zen noch wegen Verlaufs zu unmäßig hohen Vreiſen den 
Gerichſen übergeben werden. 

bip. Um die Regelusng der Fleiſchbreiſe. Mu 
Rückſicht auf den herrſchenden Mangel an Fett und 
Seweinefleiſch berief der Leiter des Referats zur Be⸗— 
kaͤmpfurg des Wuchers eine Konferenz der Fleiſchermeifler 
und Geſellen ein. Die Fleiſchermeifter erllaͤrten. daß ſie 
infolge der Drohbriefe der Organiſation der 
Ta uſſend“ zwar kelne Erhöhnug der Fleiſchpreiſe ſor⸗ 
dern, aber auch an der Preiskalkulatlon nicht teilnehmen 
werden, da ſie keine Verantworlung für die Folgen über⸗ 
nehmen wollen, ſolange die Behörden nicht ſelbſt die Un— 
erlãßlichleit einer Preiserhöͤhung einſehen. Dagegen er⸗ 
klären ſie ſich bereii, auf Wunſch den Behörden mit den 
nötigen Auckũnften zu dienen. Ebenſo lehnen ſie jede Ver⸗ 
antwortlichleit für die Folgen des Mangels au Schwelnen 
ab, da in Warſchau und anderen Städſen die Fleiſchpreiſe 
höher ſind als in Lodz, wechalb die Schweine von den 
Häadlern dorthin geſchafft werden, während in Lod; 
mehrere Fleiſcher nur je ein Schwein erhalten. Der Ver⸗ 
treter der Geſellen tellte vollſtändig die Anſichten der 
Fleiſchermeiſter und meinte, daß die Preiskallulaiionen von 
bernfenen Behbrden unter Teilnahme der Fleiſchermeifter, 
Geſellen und Verbraucher angeſſelli werden ſollen. 

Der Leiter des Referais führte aus, daß die Erlla⸗ 
rung der Fleiſcher eigentlich die Bilie um eine Erhöhung 
der Vreiſe enthalte und daß die Schuld an der PVreis 
erböhung die Behrden tragen ſollen. Das Reſerat 
zur Belämpfung des Wuchers beſchloß, die Augelegenheit 
bezũglich der Forderungen der Fieiſcher dem außerordeut⸗ 

Kommiſſar zur Bekämpfang der Teuerung zu über⸗ 
mitteln. 

p. Die ſtädtiſche Lommiſſion für Volks⸗ 
ſchalw⸗ſen durfle in leßgter Zeit mit Genugluung auf die 
erfreulichen Ergebniſſe ihrer Aiahrigen Taͤligkelt zurüdk⸗ 
ſchauen. Der nunmehr durchwegs eingeführte Schuljwang 
ſichert, wie Dr. Kopczynſti mitteilt, die Verwirklichung des 
Beſtrebens, jedem Kinde zumindeflens die Beendigung einer 
7abteiligen Vollaſchule zu ermöglichen. Im Schulbeſuch, 
wie auch in den Lehrergebniſſen laſſe ſich ͤberall ein Fori⸗ 
ſchritt feſtſtellen. Der Zuwachs der Schulkinderzahl iſ aus 
folgenden Ziffern zu erkennen: im Sepiember v. J. beſuch⸗ 
ten 58 958 Kinder, im Oktober 60 155 Kinder und im 
Dezember bereits 61462 Kindar die Volkaſchulen. Gegen⸗ 
wärtig beſteben in Lodz 46 Schulen, die volle 7 Ableilun⸗ 
gen zählen. Trotz dieſer biaber erreichten Erfolge bleibt 
auf dieſem Gebiet voch ein Feld harter Arbeit offen. Die 
Stadt ſoll u. a. in einzelne Schulbezirke eingeleiit werden 
Die Kowmmiſſion für Volksſchulweſen, deren Taͤtialeit bis⸗ 
lang ſo ſchöne Früchte zeiligie, wird auch weilerhin bemüht 
7 letzten Schwierigleiten auf ihrem Arbeit⸗ feld zu 
überwinden. 

Reues Preiſe der Tabakwaren. Geflern hörte 
der bisherige Zigareltenmangel vollfiändig auf. Alle Ge⸗ 
ſchäfte, die bisher „erneuert“ wurden, wurden geöffnet und 
haben unn Sorten auf Lager, die es vor der Preiserhöhung 
im Verlauf nicht gegeben halte. 

Die neuen Preiſe der ſtaatlichen Tabalfabriken ſind 
folgende: Zigarren für das Siück: Havana — 1300 

E. Fo lak durch Eichtbilder illuſtriert werden, von Herrn 
D Leszeryec vorgetragene Märchen ſowie Einzel⸗ und 
Reigenfãnje werden eiun willlommenes Ganzes bilden. Ein⸗ 
tritiskarien ſind an der Kaſſe dea „Caſino* fäolich von 
430—10 Utr abends und am Sonntag von 10 Udr vor— 
mittags ab zu erhalten. 

Vom Film. 
Ein Cromwell⸗Filna. Die Afa wird in Kürze einen 

großen hiforiſchen Filn Crowwell“ heraus bringen. 
Ein „Dorunröschen⸗ Film“ wird von der Münchener 

Emelka als Gpielfilm vorbrreilet. 

Cervauntes, Dou Quxote“ verſilmt. 
der bekaunte Charekterdo riener be Deuſſchen Theoters Werner 

Krauß eine elgene Filmgeſellſcha ins Leben gerufen, die als 
eften Großlilen Ceroautes Don Quixrote* herausbringen wirb 
Werner Krauß wird darin die Roue beß Saucho bane pia 

u Berxliu hat 

Mark, Belweder — 1000 M, Brytanſca — 850 Mart, 
Trabulo — 750 M., Kuba — 680 M, Porioxus — 
500 M.Clgarillos — 800 M. Virgiuia — 400 M. 
Braʒyl Virginia — 300 M. Zigaretten für das 
Stück: Efigla — 200 M., Dames — 180 M. Kalif — 
180 M., Redyw — 180 M., Egipſtie — 170 Vi. Kiub — 
110 M., en — 100 M. Damſtlie — 100 M., 
Jarys — so M., Emir — 80 M., Pogta — 100 M. 
Sport — 100 M., Warszawſtie — 100 Vl., Syrena — 
70 M. Witta — 70 M. Wanda — 60 M. Der Zige— 
rettenabat doftet für je Klgr.: Kir — 240 000 art 
Fſautt 200 000 M, Sullanſti 1. Gattiung 170 000 W. 
Mac donſti 1. Gattung 150 000 M., Turicki 1. Gallum 
126 600 M., 2. Gattlung 100 000 M., 8. Gallung oo ooð 
Vark und Tabal aus ben öfilichen Randgebielen Cresovy) 
o6 ooo . Bei den privaten Tabalfabrilen beſtehen ſolgend 
Preiſe: 

— 

9— 

Zigarren für je ein Stück Luxus A — 1800 9 
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SEchmeller leil durg Rundſchreiben mit, 

Nr. 570 — 
Mark, Louxus B— 1400 M., 1. Galtung (oaſprzed· 
niejsze) ¶ — 1250 M., 1. Gatlung (nejprzedniejsze) 
B — 1000 M., 2. Galtung Ppreednle) A — 840 M. 
2. Gattung (przednis) B — 680 M., 83. Galtung Ered · 
nie) A — 540 M. Zigarillos für le ein Stöck 
1. Gattung (przeodnie) 360 M. und 2. Gatiung (rednle) 
200 M. Zigaretten für je 20 Stück — Luxus A 
4500 M., Luxns B 2500 M., L. Gaitung (nojprzed; 
niejsze) A — 83000 M. 1. Gatiung B 2500 M. 2. Got 
tuug Grzednie) A — 2200 M. 2. Gaitung B — 2000 
Mark, 8 Gattung (rednie) A 1800 M. Der Preie des 
inlondiſchen Tabaks beirägt für je 1 Klar.:: 1. Gattung 
150 000 M., 2. Gatlung — 120 000 M. 8 Gauimng A 
oo 000 M., 8. Gallung B (Pfeifentabaſ) 54 000 M. und 
8. Gattung C (Pfeiſentabak) 36 000 M. 

Die Voerbrechen mehren ſich .. Die Rzec⸗ 
poſpolita veröõffentlicht eine ganze Reihe von Zahlen, die 
die Zurabme der Verbrechen in dem Jahre 1922 im Ver— 
gleich zum Jahre 1021 veranſchaulichen. Im Jahre 1921 
wurden 122657 Falle von ffeutlicher Ruheſtörung 
notiert, gegen 34203 im Jahre 1922, bei welcher Zahl 
die Zwiſchenfälle anlaͤßlich der Wahlen nicht mitinbegriffen 
ſind, und was alſo einer Zunahme um nahemn 200 Proz. 
entſpricht. — Im Jahre 1921 wurden 3696 Fäalle von 
Vagabundentum und Bettelei verzeichnet, und 
1922 — 13484. Fälſchungen aller Art wurden be— 
gangen: 1921 — 3241 und 1922 — 3245. Din großlen 
Zuwachs haben die verſchiedenen Arlien von Diebſtäblen 
aufzuweiſen, und zwar: Kaoſſenelubrüche von 125 auf 25 
Elſenbahndiebftähle von 5686 auf 12477, Feld—⸗ 
Walddiebftãhle von 13 845 auf 383 277, Eirbruchsdiebftähle 
von 33227 auf 34822, Dieoftähle ohne Eiubruch von 
64158 auf 98349, Fälle von Banditentum von 
1729 auf 1034. Im allgemeinen wurden im Zahre 1021 
— 32320 146 Lerbrechen angemeldet, im Jahre 1922 da⸗ 
gegen 8558278. 

Einſtelnuug der Sebeusmittelund Kleider⸗ 
ſendungen nach NAußlaud. Die Amerilaniſche Ret⸗ 
tuugsabteilung macht bekaunt, daß ſie ab 30. März die 
Lebensmillel · ſowie Kleidungd überweiſungen nach Rußland 
einſtellt. Das Bürs in Lodz, Przejozd 4, wird nur noch 
bis zum 15 April geöffaet ſein zur Ausfolgung der 
Empfangabeſtãtigungen für nach Rußland ũüberwieſene Sen⸗ 
duncen. Nach dem 15 April werden die zurückgebliebenen 
Empfange beſtãtigungen durch die Zentrale der Amerikani⸗ 
7 Rettungsabteilung in Warſchau, Jasna 11, verabſolgt 
werden. 

Vortrag im Frauenverein. Uns wird geſchrie 
ben: Heute, Vvonneralag, findet nachmittazs .5 Udr, im 
evluih. Frauenverein der St. Johaunisgemelnde (Nawrot⸗ 
draße) ein Vortrag ſtatt, und zwar über das wichlige 
Thema: „Iſt die Bibel wirklich Goltes Wort oder ein 
Buch wie jedes andere?“ — Alle altiden und paſſiven 

Mitglieder, wie auch Gäfle, ſind herzlich willlommen. 
Dem Vortrag geht ein Damen⸗Kaffee voran. 

Paſtor J. Die trich. 
Ju der Baptiſteukirche Naweotſtr 27, findet 

heute um 8 Usr abends unler der Mitwirkung der Gefang⸗ 
cöre der 4. Vortrag über dos Vaterunſer von Prediger 
QSenz ſtatt. Das Thema des heutigen Vorirages lauten 
Anſer fäglich Brot gib uns heute“. Ver Männerchor wird 
ein Lied von Prof. Stein, der gemiſchte Cho— eine 
Nolelte von M. Haupſmann vortragen. Frau Hanelt wird 

das herrliche Valerunfer von Knaher ſingen. Die Herren 
ſraufſe Gisline), Guftav Horat (Cello) und Herberi 
Benfke Grgeh werden das Andanle aus dem Dewoil 
Trio von Mendelfohn ſpielen. Eintritt frei. 
—* bip Die Ziegelaffäre im Magiſtrat. Dieſer 
EEye weilte eines der Miglieder der Sonderkommiſſion der 
Miſchen Verelnigung in Lodn welches auf Veramafſung der 
ermiſfion Material beireffend die Zegelaffare im Ma— 
inrat — 3 — wird in einer beſon⸗ 

ung der ũ —* X jũdiſchen einigung darũber Bericht 

Bevorſteheuder itallieniſcher Beſuch Die 
7* Geſellſchaft für Lan eotunde „Iq ila Remana⸗ 

Reapil trägt is mu der Abfit, im Sepember diefes 
Jahres einen Aue ſtug nach Polen zu untern hmen, um die 
—— xolniſchen Stadle zu beſuchen und an der Lembe ger 
ee eilzunehmen. Die Manſchroule wurde in lolgender 

eiſe feſtgeſetzt: Krakau, Wielicztko, Lemberg, Warſchau, 
anzig, Bromberg, Poſen Lod z Kaltowitz. 

Aus der Geſchäftsweit. Die Firma Erdft 
daß ſie den 

ren Zugo SchulTz und Viaurey Wöſaroden 
— erteilt habe, ſie die Firma gemeinſam „per pro⸗ 
8 erer dem Siempel der Flrma rechistrãftig zu 

Das Sald liegt ⸗ouf der Steaße“ — dieſe 
Rgewendung wird belanntlich in bidichem Sune manchmal 

Pbraucht, um zu ſagem date findi i gen Kopf leicht 
— zu verdienen. Aber erſt der Gegenwart 

vorbehalten, jiner Redensaaine wortliche Be⸗ 
* g zu geben. Aufmerkſame Besobacher haben ſeden⸗ 

uenerer Zeit wiederholt fefiſtelien ͤnnen daß hier 
gaf den Sdzer Slrahen vereisgelle iieine Geid ſchein⸗ 

——— aufwäris lagen, ohne dah eimr der Borkber— 
» 2 die Mühe gab, ſich zu büden und fie aufſa 

e 77 —— Zeitbildchen“ als be⸗ 
— allgemeinen Geldentwertung, als Kenn⸗ gisen eince uffafnaee melle aweit — von dem ehr enwe 

—3 73 Wer den Pfennig nicht ehrt, iſ 

und 

2 
Anmmerun 

Lodzer Freie Preſſe — Donners ag, den 8. März 1923 
Felljäger au Werk? Allgemein wird über das 

Ver ſc winden von Hupden und Katzen gekllagt. Da Katzen⸗ 
felle einen Wart von 2000 bis 4000 Mark hoben, Hunde⸗ 
felle ca. 4000 Marlk bringen, werden von den betreffenden 
Perſonen die Tiere vielleicht geiötet und deren Felle 
verlauſt. 

bip. Beſtätigung des Urteils gegen Ko- 
walſki. Dieſer Tage beftäligle das Warſchauer Kaſſalions⸗ 

gexicht das Uteil des Appellationsgerichtz, das Guſtav 
Kowalſti, den Mörder ſeiner Frau Melida geb. Kinder— 
mann, zu 15 Jahren Zuchthaus vexurtelte. 

bip. Ueberfahren. Der Fubhrmann Sroim Potecki 
(ilinſti 290) wurde einem Polizeikommiſſariat zugeführt, 
weil er die Konftantinewſta 10 wohnhaſte Wladyelawa 
Viurecka ũberfuhr, die dadurch Körperverletzungen davon⸗ 
trug. — An der Ecke der Napurkowſliego und des Hohben 
Ruges entgleifle die Lolomolive der Kleiubahn Ruda Tu 
ſchyn, wodurch der Straßenverkehr gehemmt wurde. Die 
zu dieſer Zeit vorüberſahrende Feerwehr (4 Zuo) wußle 
unmittelbar am Bürgerfteig vorũberſahren, wobel ein ge⸗ 
wiſſer Roman Dolinſti mit dem Kopf an eine Telegraphen⸗ 
ſäule ſtieß und ernſte Verletzungen erlitt. 

biv. Kleine Nachrichten Im Laden des Blima Roſeu ⸗ 
ſtein, Nowomitjk⸗ 30, erſchienen 2 Mädd en und boten einen 
goldenen Ring zuw Kauf an. Auf die Frage, wober ſie den 
Ring bäiten ergriffen die beiben Medchen die Flucht und 
ließen den Ring aurüũück. — Währed einer in der Aachther⸗ 
berge. Lagiewn ckla 25. vorgerommenen Hausſuchuna wurden 
20 Näuuer feſtgenommen, bie weder Perſſonglauswriſe, noch 
eine ſändige Wohnung, noch auch eine beſtinnnte Bſchäftigung 
beſaßen. 

bip Diebſtãähle Aus dem Farbengeſchäit von Koſel, 
Brzejagb 8 Kahlen unbekanute Diebe verſichiedene Farbho fe bu 
Werie von 2 Billionen Mark. — Auf bem daliſcher Babuhof 
wurden aus einem Siſenbabuwagen 2 Baller Wanuſalluren 
im Werte von 83 Millionen Mark geſtohlen. Die Waren ge 
hörren dem Expeblliousbhaus Volros“. — In die Wohnung 
eines agewlſſen Chaim Nuſynowic;z, Rodrzeczna 6 drangen 
Siebe ein und ſiabhlen Kleidunet ſücke im Werte ron 2 Will. 
Mark. — In der Fabtik von Roſental, Konna 5, wurde eln 
Siebſtahl von Trausmiſſtonsriemen und Waren im Geſaumt ⸗ 
werte von 7 Minionen Mark verũbt. 

bip. Vorgeſtern bemerkie der Leiter der Orzeszkowa 
Schul⸗e, Al. Kosciukzki 21. als er früh nach der Schule kam, 
doß bdas Türſchloß beſchädigt war nud die Tär offen hand 
Als er die Schulrdͤume betrat, ſtellte ſich ſeinen Augen ein un ; 
gewöhnlicher Bublick dar. Der ganze Roum war mit Mauu⸗ 
fakturwaren uud Werlkzeugen beb⸗eckt. Ju der mit dem Waren 
lager der Firma Fabrykant u. Roſenblait augreuzenden Waud 
war eine große Oe fnuug durchbrochen. Die baron benachrich 
tigte Firna ſtellte feſt. daß die Oiebe 7 Stück Sloffe an ſich 
genommen hatten. — 2—2—— 

Spenden. 
Kar iſt nachflehende Spende zur Weltergabe über⸗ 

mittell worden, ſür die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Fas das evan —— 4000 M. 
von Frau Reſchke. Rit bem bieherigen zuſammen 446 2580 M. 

Cotterie. 
6 Bolniſche Staatbslotterio. (Ohne Sewãhr) Am erſten 

iehungslage ber 5. Klaſſe fielen größere Gewinne auf folgeude 

200 000 M. auf Ar 42378. 
10000 M. auf Ar. Ar 11761 721833. 
80 ooo Maauf Ar. A⸗ 64660 77788. 

Ooo M. anf Ar. Ar. 32120 66247. 
g0 coo M. auf Ar. Ar. 43741 44886 77480. 
2s 000 M. auf Ar. Ar 10089 178345 17299 660749. 
20 000 Rauf Ar. Ar 3867 8176 9868 b4024 
16 000 V. auf Nr Vr. 778 12623 14532 15415 18460 

24421 20282 29620 30134 *4053 37422 838418 465a7 46012 49014 
6007o 7us saↄſ 61014 olass 62314 ca48o 68470 8881 74467 
76252 7705 702 75573 40. 

Anus dem Reiche. 
Ale xaudrow. Jahresverſammlung der 

freiwilligen Feuerwehr. Am vergangenen Sonn⸗ 
iag ſand im eigenen Voereinslokale die Jaſresverſammlung 
der Mitzlieder der Alxindrower freivilligen Frurrwehr 
ſtatt. Nach Erbffnung der Verſamm ung durch den Vor⸗ 
ſitzenden der Verwal'ung, Herrn Kaz'mſerz Brysſzew⸗ 
fri, verlad der Schriftführer, Hexr Lehrer Joſef Huff, 
den Tätialeitsberich/ über das verfloſſene Jihr. Dem Be— 
richte zufolge zaählt die Wehr gegenwärtig 92 aktive und 
57 paiſive Miglleder. Die Emnehmen des vorigen Jah 
res erreicht⸗ n den Beirag von 1480000 Mark, die AÄus⸗ 
gaben 1202000 Mark, omit derbleb ein Beſtaud von 
278 000 Mark. Im Laufe des Berichtsjahres führte die 
Feuerwehr bei s hausb anden ihre rettende Tätigkeit aus, 
hielt 1 Generalabung, 11 Mapnſchafteübungen, 2 Uebun⸗ 
gen der Signal ſten und 2 Jaftrukliorsübhungen fuür die 

Zugführer, deren Vertreter und Steſger ab. Die Verwal 
tung erlediate in 7 Sitzungen die lauſenden Angelegenhei⸗ 
ten und veranftaltete eine Pfandlotlerie. Einen herben 
Verluſt erliit die Wehr durch das Hinſckeiden ihres Ehren ⸗ 
kommandanten, Serru dabrilbeſther Adolf Greilich, 
der ſich ſehr verdient um die Entwicklung der Alex udro⸗ 
wer freiwilligen Fenerwehr gemacht hat and viel⸗ Zahre 
Vizelommandant derſelben war. Infolge Kranlkhelt ſah er 
ſich veranlaßt, dleſes Amt niederzulegen, wurde aber von 
der danlbbaren Wehr zum Ehrenlommandanten ernannt 
Dieſen Ehrentitel konnte er leider nicht lange füh en, im 
vergaugenen Herbſt beglelteten ihn ſeine treuen Wehrleute 
zur lehlen Ruheflälle 

denn es lonnie 
fragte bn, 

Preſol erſchlagen. 

5 
Die Verſammelten nahmen den Bericht vorbehaltlos 

zur Kenninis und betrauten Hrxen Matcin Weſtwa 
mit der weiteren Leitung der Verſamm ung, bierbei unier 
ftütten ihn die Heren Frauciszek Guſſt und Juljan Sop 
czynſti als Beißtzer und Herr Joſef Huff als Szrift⸗ 
führer. Nun ſollte die Wahl der Verwallung vo enom⸗ 
men werden. Bei dieſer Gelegenheit konnie man ſethellen, 
daß die bieherige Verwaltung ganz im Sinne der Mielie 
der und ſür das Wohl der Wehr wirkle, dern alle Ver⸗ 
waltunge mitglieder wurden einſtiwmig wiedergewählt. Es 
find dies die Herren? Kezimſerz Bryszowiti —VBor 
ſthender el Braun — 2 Vorſißender, Joſef Suff 
— Schriſtſührer, Juhus Bloch — 2 Säcriflſübrer, 
Ludwig Lewandowſki — Kaſfierer. Wih lin Ei— 
denak — Verwolier der Löſchgeräle und Wir! ſchotſsge⸗ 
genflände, Vaw· Szurminſti, Wladimir Sabobo⸗ 
kin und Joſef Machejewfki — Reviſſonsommni ſion, 

Ollto Lange — Kommardant der Weh-, Gufav Kuß⸗ 
mann — 2. Zommandant, Joſef Maciejewſti— 

Füsrer des 1. Zuges, Goufried Kirſch — deſſen Berire⸗ 
ter Wlad'mer Sakobotkhin — Fährer des 2. Zuget, 
Andrzei Adame;yt — deſſen Verreſer Semeann 
Maſchner — Führer des 3 Zudes, Ewald Koch — 
deſſen Vertreter. Die muſikaliſche Leitung des 18 Muſiker 
zählenden Vereins orcheſiſecs hat Herr Boleslav zZwierz 
cho vViki inne. 

Nachdem noch beſchloſſen worden war als Beltrag für das 
lauſerde Jahr von den allven Miitglieern je 1000 Mal 
und von den peſſiven je 5000 Mark zu erheben und im Ver⸗ 
einslokale elettriſche Beleuchtung einzuführen, ſchloß der 
Vorſfißende die Verſamm urg 

Wloclawel, Ein Opfer ſeines Berufes. 
In Juſefuw bet Wlockawek wurde am Donneretag, den 
22. Februar der Waldheger Adolf henke von Holbleben 
ſo geſchlagen, daß er an den Folgen der Mißtandlung am 
nächſten Sonntag um 9 Uhr früh verftarb. An dem iu 
Henke ſo verhängnis vollen Taze dam der Oberförer de 
ſtaatlichen Forſtamtes in den Wald und ſteß auf Sol— 
diebe, welchen er eine Säge und einen Sirck abrohm 
Er kam zu Henle und machte ihm Vorwürſe, daß ſeinn 
Deenſt ſchlecht verſehe. Henke enſſchuldigte ſich dami 
daß er beim Verladen von 240 Fuhren Torf habe zugegen 
ſein müſſen, machte ſich aber ſoſort auf den Wen nach 
der vom Oberſörfter bezeichnelen Stelle. Tatſächl ch dame 
au? dem Dicklcht zwei Männer von 21 und 80 Iren 
mit einem kleinen trocenen Stamm, den ſie abgeſn 
hatien. Henle forderie ſie auf, denn Sigmm liegen 

laſſen und den Strick abzu eben. Die Diebe worfen ſich 
aber auf ihr und hieben mit ſtarlen Knütteln auf u 
ein. Un zlücklicherweiſe hatle der Heger das Gewehr zu⸗ 
hauſe gelaſſen, ſo daß er ſich des Anrffs nicht erwehren 
konnte und ehe die im Walde arbeitenden Hohzfäller zur 
Hilfe herbeieilen konten, war er ſchon beſinnungslos 
Ohne wleder zur Beſinnung gekommen zu ſein, ver 
er drei Toge darauf. Obgleich die Moͤrder nach der Tat 
ſich ſofort aus dem Staube genacht hatlen, warden ſie 
doch bald eingefangen, da ſie von den Arbeſtern erlaunt 
worden waren; ſie ſehen jeht ihrer wohlverdlenten Strafe 
ertgegen. Nas Begräbnis des auf ſo tragiſche Weiſe ums 
Leben Gekommenen fand am Millwoch, den 28. Fbruar, 
auf dem evangeliſchen Friedhoſe zu Woelawel ftatt Hente 
hinterlleß ſeine Frau mit ſũnf unverſorglen Andern. Er 
ruhe in Frieder! 

— Marktpreiſe. Roggen 115 000 M., Weizen 
169 000 M., Gerſte 86 000 M., die Vreſſe verſtehen ſich 
ſür 100 Klg. für vorvergangenen Freitag, am lehlen 
Dienstag hatten die Laudleute gar dein Defreide auf den 
Morkt gebracht. Karteffein koſtelen 12 656000 M. für 
100 Klo, Butter 8000 M. das Pfund, 1 Gfd. Schweine⸗ 

fleiſch 3000 M, Spick 6000 M. Rundfleiſch 8000 M. 
gZrot 1900 Mdas Kilo Weienmeht 1460 BVunb 

Roagenmehl 850 M., Zweebeln 200 M. beterſille 800 M. 
Milch 750 900 Mädas Liter eia Hering 490 700 
Mark, geräucherler Herin; 900 M. Apfelſinen 900 M. 
das Stäack, G⸗ ſtendrühße 700 M. dos Viund, Salz 600 
Mar?, Zucker 2000 M. Veiroleum 1600 Mdas 
Die Preiſe klettern von Tag zu Tag in die 88 e 
kann die Varen nur anſtannen aber nicht un 
wird auch über eiren allgemeinen Geſchäſteſeladee 
klagt. Die meiften Bäcker backen keine Sewmeln 4 
weil ſie niemand lauft, Brot wird kaum vhd 
der Menge von vor drei Mongten gebacken. Die Mſhen 
hungern bachfläblich und es iſt keine Rettung vorhand n 

— Wo das Geld bleibt. Ja einer der Wlcela⸗ 
weler Banken erſchien ein einfacher Hadmann mdeen 
ziemlich grofen Sock. Als man ihn pach ſeinem Baur 

fraote, ſegte er, er möchte in dr Bant Gelabeben 
zu Hau e inmal ein Unlück ben. Man 

wievlel er denn im Sack zabe Der Bruer 
kratzte ſich hin ſer den Ohren, deun obrohl er es l 
bhate, wußie er nicht gengu, webiel an war, dern 
Zuſammenzählen ſolch große Summen ſiel bn nichtehe 

meinte, es kͤnuen wohl o an bie neunebn Billoren 
ſein. ẽs ging ihm, wie den Terten, von enen man 

anro dazumal agte, daß ſie ſo vech ſelen, daß de eib 
nicht wiſſen. wievici fie befigen So auch b den an, 
maun. Man ſchüttele den Sack aus und zählte nicht 
neunzehn, ſondern ſiebenundzw ig Nilliolen. 

Und ſoſcher Landleute, die ulcht wiſſen, wieviel ſie 
befitzen, gibt es viele. 

Przemysl. Bluttat unter Greiten 
Ptzemye l ye bedeiner Schlägere, dem du eo —* 
Ifolge, en 60) hriger Jan Palta den 701h ber 



* 

Die Frau und ihre 
Die Kartothek der ciebe. 
In Amerild, dem Heimatland des motgrnen Karts⸗ 

helweſens, iſt ſoeben der Verſuch gemocht worden, die 
ehen h· Liebe und das eheliche Glück in Regifixierläſten 
inzuordwen. Elne Dame des Büros für Sozlalhygiene, 
Fraänlein Doltor Katharina Davie, hat ſich die Aufgabe 
geftellt, eine unfehlbare Statiſtik des weiblichen Eheglücks 
anzulegen, und hat zu dieſem Zweck an tauſend Frauen 
Fragebogen verſandt, auf denen eine Reihe dislreter und 
indiskreter Fragen verzeichnet iſft. Das ganze Tauſend hat 
pflichtſchuldigſt geanlworlet, weil ſämtliche Damen einſahen, 
wie wichlig die Regiſtrierung ihrer inlimften Angelegen⸗ 
helten für die glückliche Zukunſt des Menſchengeſchlechts 
ift. Die Karlothelbeichten enthalien zarle Geſtaͤndniſſe von 
einlauſend ſchönen Seelen, vom Backſiſchfliri angefangen, 
über oudere Uebungen auf dieſem Gebiet hinwegglelend 
bis zu den mehr oder weniger glücklichen Erfahrungen 
des ehelichen Lebins. 

Da die Kartothek ſich in welblicher Aufbewahrang 
befindet, iſt es möglich, einige Indis lretionen aus dem 
Wahalt wiederzugeben. Die Mehrzahl aller Antworten 
zengt davon, daß die Damen doch recht gläücklich ſein 
mũſſen. Nicht weniger als 872 von den befragten 1000 
exklãren jedenfalld, doß ſie ſich in ihrem Eheleben recht 
glucklich jühlen. Nur 116 behaupten das Gegenteil und 
die übrigen 12 beantworten zwar dle anderen Fragen des 
—— geben aber keine Audkunſt darüber, ob ſie 
glüdlich oder unglüũcklich ſelen. 20 Prozent der inierview⸗ 
ten Damen teilen mit, daß ſie leine Kinder haben. Aber 
nur vier Frauen machen ihre Kinderloſigkeit verantworilich 
ſur ihr Unglück. Bei vierzehn Frauen werden wirtſchaft⸗ 
Uche Grũnde als Urſache ihrer Unzufrledenhelt augegeben. 
Dabei mußten 289 durch eigene Büroarbeit mit zu den 
Koſten des Hauchalts beilragen. Aber die Mehrzahl 
dleſer a beltẽ famen Damen, nämllch 190, fühllen ſich 
recht alücklich. 

Im Alter von 21 Jahren waren alle Antworten 
glücklich. Die erfte unglückliche Zuſchrift ffammte von 
einer vlerundzwanzigjaͤhrigen Dame. Dle ältefte Dame, 
die bereits ein Alter von 88 Jahren erreicht halie (in 
dieſem Alter gbl man pilelleicht ſchon wleder die richlige 
Jahreszahl an), war noch ſehr glücllich in ihrem Theleben. 
Jung gefreit, hat vlele gereut: fünf Jangfrauen, die im 
zarten Aller von 21 Jahren glelchaltrige Knäbleln ge⸗ 
heiratet hatten, bezeſchneten ſich als reſilos unglücklich. 
Nur eine aus dleſer Korona behauptefe das Gegenteil. 

Ueber die Gründe ihres Unglücks befragt, gaben 
zahlreiche Damen den Maugel an Aufklärungsuntlerricht 
vor der Ehe an. Das Fräutein Doltor, das die General⸗ 
inqulſition veranſtaltet hat, glaubt daraus deun Schluß 
zehen zu können, daß ein ſolcher Unterricht in der ver⸗ 
leichenden Anatemie doch zweifellos ſelne Vorielle habe. 

Als nãchſtwichtiger Fallor für das eheliche Glũck wird Ge 
ſundheit vor und in der Ehe angegeben. Dagegen glaubt 
die gelehrte Reglſtratorin zwefelefrei feſtſtellen zu loͤnnen, 
daß Flirten nach der Verheiratung dem ehelichen Glück 
alcht gerade förderlich ſei. Dasſelbe Reſultat iräte ein, 
winns die Damen in ihrer vorehelichen Zelt zu gründliche 
Erfahrung geſammelt hälten. Ueber dieſes Gebiet, das 
in der Regiftratur alle Phaſen umſaßt, laſſen ſich im 
ganzen 972 Antworten gas. Jede Dame trägt aus ihren 
eht oder weniger reichen Erſahrungen das ihrige dazu 
bei, um über Theorie und Praxis in der Minne das er⸗ 
forderliche Material ad acta zu geben. Dabei wird ſorg⸗ 
fälllg unerſchleden, ob es ſich um giwöhnliches Verliebi⸗ 
ſein nur küſſen“, uwarmen uund üſſen“ oder ſogar um 
Aũſſen und liebloſen“ handelt. Was die letzte Komplila⸗ 
non bedeutet, iſt aus der Kartothek nicht ohne weiterts 
erſichtlich. Die neugierige Miiwelt wird wohl aus der 
graphiſchm Darftellung erfahren, mit der Fräulein Doktor 
Davris jihre Regiſtralvr zu illuftrieren gedenlt. 

En die Frauen und Mütter 
der Erde! 

Ein Notſchrei deutſcher Frauen. 
Von Margarete von Soltſchall. 

Seht Ihr nicht, wie wir vergewalligt werden? 
Oeffnet die Augen, Ihr Frauen und Mülier der Erde! 
Em Volk von 60 Millionen ſoll aus der Lißie der 

Zullurvölker geſtrichen werden. 20 Millionen Veutſche 
ſind zu viel !F ſagt Clemenceau. Er flüͤrhtet das gelne⸗ 
belte, am Boden liegende Deulſchlavd! 

Darum ſendet Voincats feine Scharen, friedebrechend, 
in unſer offenes, wehrleſie Land. 

Hört unſeren Szrei! 
Unſere Frauen werden mit Reilprilſchen aug den Ar⸗ 

heitenãtten gejagt, unſere Kranken verdin aus den Kran⸗ 
enhänſern, unſere Ziuder aus den Sqhulen verlrieben, un⸗ 
en Klein ſlen wird die lebenoroiwer dige Milch genoumen! 
Muͤtler der Erde, hört unſexen Schrei! 

Unſere Kohlen ſollen uns genommin werden, dad 
Dahres ein 2zweites Trio. 
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gers, des Froftes, der völligen Verelendung wehren zu 
lkönnen. 

Unſere Mäuner werden brollos gemacht und des 
Landes verwleſen — die Frauen, die unmündigen Kinder 
werden gezwungen, binnen weniger Siunden das ſchũtzende 
Heimaidach u verlaſſen und unbeſchirmt, verwaiſt, in die 
Fremde zu flieben! 

Iſt es möglich, daß das Gewiſſen Amerilas, das 
Gewiſſen Englands, das Gewiſſen der zioiliſterten Völler 
das dulden kaun? 

Iſt es möglich, daß Ihr Frauen und Mäütter der 
Erde, Ihr Frauen und Mutter Amerikas, Hollands, Schwe⸗ 
dene, Norwegens, der Schweiz, die Ihr mit uns Euch lauge 
Jahre gemüht habt, die entſeßliche Krlegsnot in Deutſchland 
zu lindern, es dulden könnt, daß all bie gemeinſame Arbelt 
der Liebe durch dieſen Ueberfall für immer vernichtet wird? 
Es iſt undenkbar! 

Frauen und Mütter der Erde bört unſeren Schrii! 
Wo Haß und Mut der Männer kein Ende kennt, 

da iſt die Frau berufen, zu retien und zum Lichte empor⸗ 
zuführen! 

Geht Deutſchland zu Grunde, ſo reißt es in ſeinen 
Sturz die halbe Welt mit ſich hinab! 

Laßt es nicht geſchehen! 
Helft, daß wir, ein zu Unrecht verllagtes, wehrloſes 

Voll wieder zum Frieden kommen, helft, daß Europa, daß 
der Erde wieder der Frieden werde, vach dem wir alle aufs 
heißefte verlangen! 

Darum beſchwören Euch, Ihr Frauen und Mülter 
der Erde, die deuiſchen Frauen. 

Worin die Mädchen die Auaben ſchlagen. 
Ein Bericht des engliſchen Unterrichtsminiſteriums be— 
ſchäfligt ſich mit der intereſſanten Frage, in welichen Fächern 
die Mädchen in der Schule beſſere Leiſtungen aufweiſen 
als die Knaben. Nach den hier angeſtelltlen Untferſuchun- 
gen ſind die Knaben den Mädchen in folgenden Unter- 
richtsfächern voraus: engliſche Sprache und Literatur, 
moderne Sprachen, Seſchichte, aber nur in der Wiedergabe 
von Tatſachen, nicht in der Ruffaſſung und Bewerlung 
der Ereigniſſe, Muſik, in dem beſſeren Verſtändnis und 
in techniſcher Seſchicklichkeit, aber nicht in ſchöpferiſcher 
frbeit. Die meiſten Urteile, die abgegeben wurden, ſſimm- 
ten darin uberein, daß die Mädchen ſich beſſer der Schul- 
zucht ſügen, daß fie fleißiger und pflichtbewußter ſind als 
die Knaben. Wenn die Zungens zu viel fufgaben be— 
kommen, dann arbeiten ſie einfach weniger oder gar nichts. 
Die Mãdchen aber ſetzen ihren Ehrgeie darein, alles zu 
bewãltigen, wenn ſie auch damit ihre Seſundheit ſchädigen. 
Dieſelbe Ausdauer und Sewiſſenhafligkeit ſoll die weib— 
liche Jugend auch bei Sport beweiſen, und es beſteht 
daher für eine Ueberanſtrengung der Schülerinnen auf 
dieſem Sebiet ſehr viel mehr Gefahr als bei den Schülern. 
fAls diejenigen Spiele, die ſſich am beſten für Mädchen 
eignen, werden in dem Bericht Tennis, Cricket und hockey 
angegeben. Fußball wird für ungeeignet ſür Mädchen 
erklärt. Die Mädchen ſollen kürzere Zeit Sport treiben 
als die Knaben und müſſen überhaupt in ihren Leibes 
übungen aufmerkſamer beobachtet werden. 

Ein Dieuſtmädchenverle hinſtitut iſt die neueſte 
Erſcheinung in Newyork. Drüben iſt es noch ſchwerer als 
bei uns, ein hausmädchen zu bekommen, nun gar noch 
ein wirklich gulkes. Und hat man eins, ſo erfordert die 
amerikaniſche Freiheit und Sleichheit, daß man es ſo 
ziemlich als „Dame“* behandelt und Anſprüche erfüllen 
muß, die ſo ein Mädchen zur Laſt im Hauſe werden 
laſſen. Ganz abgeſehen vom Preiſe. Jetzt hat nun eine 
Dame ein Dienſtmädchenverieihinſtitut gegründet, das 
großartigen Anklang findet. Man abonniert ein Mädchen 
für täglich oder auch nur wöchentlich beliebige Stunden 

Winler. 

nach Vereinbarung, ebenſo für beſondere Erbeiten, ganz 
ſo, wie man etwa einen Handwerker beſtellt und ins 
haus kommen lãßt. Die Bezahlung leiſtet man an das 
Inſtitut, geſchieht ſtundenweiſe und richtet ſich nach der 
Tageszeit, dem Wochentage, der Erbeit uſw. Der Preis 
iſt naturgemäß nicht billig, aber viel billlger als ein ſtän— 
diges Mädchen. Man ſpart beträchtlich an Beköſtigung, 
ſpart ein immer und wird in ſeiner Häuslhſchkeit nicht 
länger geſtört als nölig. Weſentlich iſt, daß das Inſtitut 
nur gane gediegenes Perſonal ſtellt, das ſich faſt von 
ſelbſt dem Inſtüut anbietet. Die Mädchen behalten hier 
eben ihre volle Freiheit, worauf es ihnen, auch vden beſien, 
am meiſten ankommt. 

Sieber mal Srilliuge. Wenn einem glücklichen 
Paar einmal Drillinge beſchert werden, ſo iſt dies ſchon 
eine ſellene Ausnahme, Daß die Natur aber in einzelnen 
Fällen Wunder menſchlicher Fruchtbarkeit hervorbringt, 
kann man in einem engliſchen Blatt leſen. Vor kurzer 
Zeit bevölkerte eine belgiſche Frau ihre Kinderſtube innerhalb 
eines Jahres mit ſechs neuen Erdenbůrgern, und zwar ſchenkle 
ſiſe dem davon gewiß nicht ſehr enteückten Gatlen im 
JZanuar geſunde drillinge und im Dedzember desſelben 

Die Leiſtung wurde aber bei 
weitem ubertroffen durch den Rekord einer Pariſer Bäckers- 

Setzle, was uns geblieben iſt, um dem Geſpenſt des Sun⸗ ftau. die in deben aufeinanderkolgenden Jahren ſiebenmal 

Condoner Sociely ſehr bekannl. 

Drillinge zur Welt brachte, alſo innerhalb einer ſiebenjäh⸗ 
rigen Ehe von einer Kinderſchar von 21 Köpfen umgeben 
war. In Chicago lebt im Kreiſe ihrer Familie eine Mrs. 
Ormsby, die, als ſie ſſeben Jahre den Ehering trug, Mutter 

von 14 kKinder geworden war, und war brachte ſie ein⸗ 
mal dierlinge zur Welt, einmal Drillinge, zweims zwil⸗ 
linge, und dreimal begnügte ſie ſich mit der Gebun eines 
einzigen Sprößlings. Beĩ einer olchen überraſchenden 
Zunahme der Familie kann man ſich leicht vorſtellen, daß 
es Familien mit rund 30 und mehr kindern gibt. 

Die Linie in der neuen Frühjahr? mode. 
Die Veräude ungen in der Silhouetie der Däme, die die 
Mode in letzler Zeit durchgeſührt hat, erſcheinen verhält⸗ 
nid mãßig geringfügig; aber auf dieſen feinen Abwandlun⸗- 
gen beruht die Neuariigleit der Erſcheinung; in ihuen liegt 
das eigentliche Weſen der Mode beſchloſſen, und wir mer⸗ 
len doch, daß „eiwas anders iſt, auch wenn wir uns viel⸗ 
leicht der Eirzelheiten nicht bewußt werden. Auch die 
Frũhlingsmode bringt wieder einige Narcen des Etill- 
wandels, die auf eine Umformung der ganzen Linſe hin⸗ 
denten. Die drapierten Toilleiten ſind über den Hufien 
ſtark alzenlulert und fließen dann bls zu den Fußlnöchelu 
hernleder. Das Bezeichnende iſt die Verlängerung des 
Rockes, der ſelbſt bei dem gewöhnllichen Straßenloſtüm im 
Frühjahr wieder weller hinunterreichen wird als in dieſem 

So ſehr ſich auch die Damen ſträuben mögen, 
ihren Kleibern unten einen Zentimeter anzuſetzen, ſo führt 
ſie doch die Mode am Gäugelband und wird fie bald vurn 
langröckigen Promenadentleid gebracht haben. Die Tail⸗ 
lienlinie ſteigt dagegen langſam empor, und vorläufig wird 
dieſe Nuancierung nur noch etwas verborgen, indem die 
Huften durch einen loſen Gürtel umſchloſſen werden. wãh⸗ 
renb ein ſchinäleres Baub höher oben angebracht iſt umd 
ſo eine Art boppelter Talllenlinie heroorbringt. Uheraus 
reich ift die Auswahl in Aermeln; ſie ſind bald ſehr weit, 
bald ſehr eng. Da gibt es den ganz knappen handſchuh— 
artig ſich anſchmiegenden Aermel und den loſen Aerwel, 
der vom Ellenbozen zum Handgelenk in einer Spltzerflut 
niederrieſelt. Im allgemeinen mächt ſich die Tendep; be⸗ 
merlbar, den oberen Teil des Aermels ganz knapp zu hal⸗ 
ten, waͤhrend der untere Aermel weit iſt oder der enge 
Aermel zum miudeſten eine ſich breit nach unten öffrende 
Mauchelle erhält. Mauche dieſer Manchelten bedecken ſaſt 
dle gauze Haud. Sehr kleidſam ſind die vollen Aermel 
im Stil der italieniſchen Renaiſſance, und dieſe breſtans⸗ 
ladenden Aermel werden meiſſtens zu gauz glalten Taillen 
getragen. Hohr Kragen ſieht man an einigen der neuen 
Modelle, aber im allgemeinen bleibt die Dame auch im 
Frühjahr der halsfrelen Mode treu. 

Die Schmollſtube. In Indien iſt es Sitte, bet 
jedem Hausbau eine Krodhagang, d. h. ein Schwollzlmwer⸗ 
chen mit ein abauen. Zu dieſem Zimmerchen erhält ſedes 
JFamilienglieb einen Schlͤſſel. Das Zimmer iſt ftets ver⸗ 
ſchloſſen. Wer nun üble Laune hat oder ſich ärgerlich 
fühlt, geht in die Schmollſtube, ſchließt fie hinter ſich zu 
und bleibt dort, bis ſeine Laune ſich gebeſſert halb. 
will den beſten Erfolg mit den Krodhagena bemerlt haben 
Unſeren Baumeiſlern wäre zu ewupfehlen, wenn wieder ge⸗ 
baut werden ſollie, ebenfabs au ſolche Schmollzimmer zu 
Rnlen. Die Einrichturg dieſer Zimmer müßte den Ge⸗ 
ſchmack der Familienglieder angepaßt ſein. Wieviel Ehen 
wären glückl cher, wenn es bei uns Schmollzimmer gäbe 
und ſobiel Selbftverleugnung beftände, daß jeder, ſeine 
üble Laune rechtzeitig erlennend, ohne ſeinen Nächſten zu 
quãlen, fich in dieſem Zimmer einſchlöſſe. 

Elne ſeuſationuelle Verlobung in der engli⸗ 
ſches Geſellſchaft: eine Herzogstochter will einen 
Jockey heiraten. Wie die engliſchen Blätter berichten, 
wurde dieſer Tage die Verlobung von Lady Urſula Gros⸗ 
venor, der älleſten Tochter des Herzogs von Weſtminiſter. 
mit dem bekannten Jockey J. R. Enthony veröffenllicht. 
Wenn auch dieſe Nachricht beim großen Publikum begreif-⸗ 
licher Weiſe ſehr überraſchend wirkte, hat ſie die eigentli⸗ 
chen Sportskreiſe keineswegs in Erſtaunen verſehzt. Es 
war dort ein offenes Geheimnis, daß die Tochter eines 
der reichſten Peers von England nur ihren 21. Geburts- 
tag abwartete, um dieſe Verlobung zu verkündigen. Die 
junge Braut, eine auffallend hübſche Blondine, iſt in der 

Sie iſt auch eine erfah⸗ 
Ihr zukünftiger Semahl, allgemein ‚Jack 

genannt, iſt einer der beſten Steeple-chaſe 
rene Reiferin. 
fnthony?* 
Jockeys. 

Vom Film ius Slofter. 
wiſſen zu berichten, daß Pearl White in ein iclo der zu 
gehen beabſichtigt, Dieſe ſehr bekannte und auch gute 
FAilinſchauſplelerin zeichnet ſich nicht nur durch ihre Schön⸗ 
heit, ſondern auch durch die Freimütigkeit aus, in der ſie 
dieſe Schönheit den Blicken ihrer Zeitgenoſſen zu emhül⸗ 
en gewohnt iſt. Leider kann der Name des betreffenden 
Koſters nicht genannt werden, weil nach der fingave der 
für die Vütteiſung verantwortiichen Journaliften de vor⸗ 
ſchriften dieſes Kloſters ſo ſtreng ſind, daß ſie irgendwelche 
nãheren Mitteilungen außer Frage ſteilen. 

Amerikaniſche Blätter 
— Monga 

751 5 

T 
— Abifu 
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PBandel 
Die Rrise 

Aus iie iet e cebrecke der Welss a 
Umtang 2u. Die Naschinenfabrik der Tktlea- 
eselisöhatt FrePa 2 Stoelito am 2oſſi. 
den Beiriob vdiũg oip, vhronã beiĩ dex Siction Geseil 
sohaft Jo An dle Arboit eipgesohranktt und einen 
Teil dox Arbenot gekundigt wurde. Kine ganze 
Reibe von eoineron Motaſtfabriſen sowie Wert 
ztãtton haben intoige des Mangels an inanziellen 
Mtteis den Beirieb gielobtaiis einstellen mbesen. 
Die Ursaohe der herresohepden LKrise Legt in dem 
geheuren Geldwangel, der den Kaut von Rob- 
Aoflen und sogar dis Auszahlung der Arbelter- 
Ihne undgliob waoht. Die Upternebmer baben 
ganzg bedeutende Aufträge, denen sie jedook in 
Apanzielier Hpelobt niebt Reobnung tragen kKön 
ꝝen. Seinerzelt suohto der Verband der Metall- 
dustrie bei der Polnisohen Landesdarlehnskasse 
An ädie LFirdumurng eines Kredits nach, der 
Pdooh bishor piohi gowabret vurde. Dio 2abl der 
Erbeitsloson aus der Notallinãacstris botrãgt 600 
Peronen. Nur Fabricen, in denen loiobt beιι-— 
bare Varen erzougt werden, sowie Reparatur- 
VEerkoaiation ornaiton bislane dop Betrisb unein⸗ 8esohrãnkt aufreoht. 

Der Verkehr auf den Lodzer Bahn- 
nofen. Ber beste Maostab üur de Emwictiung 
gdes Handeĩs und der indusirie steũt cine Auftsei 
lung dar, die den Verkent auf den Lodzer Siatio- 
gen (Lod:· Fabricesbann Lodz·Raliscnerbann. Choiny. 

arolew) veranschaulicht. Im lanuar 1922 verlie- 
bBen Lode iA odõ, im jenuar 19238 17320 per⸗ 
Squen,. der Personenverkehr ist also im Januar 

es Jahres um 20 Proz. grõber, als der im Jahre 
1022 var. Der Varenver ſenr betrug ange- 
kommen im januar 1022 — ies Mnn. àc mn 
Januar 1923 ⸗ Ii5 Mũ. v�g. daer J p�roc· meur 

, Vorjanre; abegegangen im, fanuar 1822 
2 NMul. ke., in diesem Jahre Io“, Mill. kg. (11 Pro- 
Zent) mehr. Eine Liste aer bekanntesten Ronstofle, 

e in Lodæ eingefũnrt wurden, stelit sich iolgender- 
daben dar: im jauuar 1922 xamen an — Koßle 
3 — xg. Baumwoile 3,4 Mill. kg. Wolle 1,04 
24 Mi ke. oder 41 Proz. mehr, Baumwolle 64 
AMil. oder ſo Proz. monr, Voile N28 Mi xg 
daer Bro⸗. mohr als im Vorjahre. im Januar 
22 vurden 205 Mni vg. ieinens, baumvoilene 

Rollene Gewebe ausgefũhrt, gegen 61 Mill. kg. 
Januar i923 was einer Steigerune um lo bPro⸗ 

ꝛent entspricht. 

demgegenũber im Januar 1923 — Kohle 

Deuteeho Mark 
—A——— 

Boĩigloe 325 2422400 
Bor uꝝ 182466 
Daurte 1,10 
Budapest 17 
Aelelugtors ia⸗ 
Londsa 20400. 214000 207000 
Vew· Toxrx 4000.· 4500ũ· a480o 
Eurie 2602760. 2.40 
Erax 1860 1336 
Sobwols 8260. c· 8200 
WVilon 6464 
Aallen 2200 

AxtIoa: 
Wearsoh. Diet ortobanx 880eo 400 0 
Lodæasr KRa u manvusbaakx — 
Rreditbank san · Aoeo 
Westenankx 670 
Arboltor·Goaosaso asohaaftabankx 18250. 1e000 
Warczeh Ges. 4. Iuexertabr. Tesoro· nroreo 
Lolæindustrio 620* 600 
Oogloluxi 10700· 100000· 10360) 

Vodreejewꝰ 000 
Drtvola Laraslusx⸗ 142 08000 

Rodse xi a160 90nn 
Ursus L EImilsslon 20 U Em 140250 

Varseh. Loxometlvoafabrin 14520 23 06. 18860 
Arrardow oed. 4bcooo 

urt“ 7000 

Aanadol· u. Iadustrlobauk 

adie Eigentũmer dleses Tabaks in jener polnisohen 
Stadt, in der dar WVaggon duroh die Gewissen- 

Lodzer Frele Preſſe — Donnerstag, den 8. März 1923 

und Volkswirtſchaft. 
in der Lodæeer Metallin. schliesslich auf dieser Station ankommt, wird er 

von einem Gleis auf das andere geschoben, bls 
er nach einigen Tagen sporlos versohwindot. 
Scheinbar! In Wirtlichkeit befinden Sioh vamlioh 

losigkeit einiger Elsenbahner versohwunden ist, 
und der Tabak ist längst nachts in ein goeheimes 
Lager geschafft und unter der Hand waelter vrer- 
kauft ṽorden. Und da der Gewinn an einem 
einzigoen Waggon an die 800 Millionen Mark be- 
trägt, so kann man einige gut bezahlte Helters 
helfer mit Leiohtigkeit dingen und trotze a nooh 
ein ansehnliohes Vermögen taur sioh bebalton. 

Varsehauer Böree- 
WVarrennar 7 Uarsz. 

ras ⸗·re⸗ 
— 

—AAV 
Opꝓros. Pſdbr. d. Bodenkxrodltges. 

Lloa Ax 
Valaten: 

Do llars 445004610 446 0 
TKanadlohbo Dollare 200 4 ——— 

arsoahn. Aaundelevanx 7 Ooo 000 300 
230.2 4000 28600 

Lemboeegor ladustriobank 3870 3500 

sen — Uoooo. 
276 000, 70 proz. Roggenmeht aus Koogress dolen — 

7 
—— —— 

lno ffixielle Böre in Lodæ 
Tendeoe ru biger. Unestree wittel 

Rs wardo gzerobt; 
Dollars 500 -450 
Ptune Steruog 2200 
Frauzhsseno Franke 780 
Boleſsobe * 2426 
Sob wetrerisoher, 8300 
Deutsehe Mark 2.5 
Oesterreoſobissbo KTronon c0.64 
7Tseheehisone KRronen 1350 
Lire 
Rumanisebe Leo No 
Mlionowura s 0—1350 
Soneoxs aut Wien 44,50 
ſodeokßs aut Betitu Loει—οα, 
Gordrubel e — 
Silborrubel orο 

Lodæer Geld⸗Boras. 
Lodæe, don . AMars 923. 

Dorars der Vorolaigton Staaten ſbar) — serakt 
44500 — goefordort 15270 —- TTransaktionen —— 

Dollars der Votelulgten Staaten (Seheoks) — gezablt 
44000 - gotfordert 5æ- fransaktionen —— 

Beigisaↄno Praukon (Sohbooka) — gezantt 200 — ge 
fordert 25226 — Trauss btionon — — 

Franzoöstsebe Frauken (Seheeks) — gezahblt 2780 — 
goforder: 2 2— Transaktioden — — 

Sohwelzarisone Fraukot (Scheots) — gesahlt 8300 — 
gofordort s⸗2Traunsaxtionen · — 

Zfuod Sterling (ezoneeke) — geszablt 2800 — 0 
tfordert 20 0 0 — Trabsaktlionea ⸗ ⸗ 

Oesterrotobisone Kronoo (Soheoks) — gezahlt 63— 
gotorder V. . ⸗ Traosabtionen ·⸗ 

7Tscaechisohe Krodeu (Sehoↄoks) — gezahlt 12435 60 
fordert 6 —Traosaktionen ⸗ ⸗ 

Dentsebe Mart (dar) — gezablt 3280 — gotordert 
2.00 — Traoeaktionen — —* 

Deutsono Mark (Seheceks) — 
tordert U8o — Traosaktionen — — 

gozanlt 18 —860 

Aiilionowxa 

GRefreicdeböreae 
WMarsobau, 6 Marz, Konressroggen 116 

Pfund hollardisohes Gewieht, frabko vVa vebau — 
120 000 MKk. Korgressro⸗zgon 120—- 121 Prund bol- 
landisches Gewlobt — 182 o0o M, Fos-er Roggen 
117- 118 hoMändisehes Gewiehtt — 188 000 , 
Posener Uafer — 182 000. Brauereigeroöto aus 
Loparess polen — 110 000. Brauereizereto aus Po- 

Seradela tranko Warsobhau — 

210 000, 70 proz. Rogſgenmehl aus Posen — 228000. 
derstenmen — 175 000. Roggenklelo 62 oc0 
bis 63 500. — 

terricht 

——R —* Petrikauer sir. 1ꝛs.) — D 2 * h * kleußerſt ermäß. Preiſe. 

kKüche u. mtl. Bequeml. 
in Berlin (Friedenau), ge· 
gen eben olche in Lod oder 
varſchau. 

ti 82, We16. 

wohnhans 
Karolew iſt zu vertau⸗ 
en. Zu ey fragen im Kon⸗ Lodd xilin- 

6tor Gbanſta (Oluga) 110. Offiz., 2. Stock. 

ien und kunſtliche Zähne. 

LHGlauß, Pektilaue ſtr. J 
nur im OBofſe, 

Eie Es ist nur bedauerlich, das die von unseren v⸗- 
geen ceũbte Einteilun in Gruppen es un⸗ —7 ———— * — . haupijchrutleitung: Adolpkargel 

macht. eine weitere Zergliederung der Ein- —8— r Vuz e eozey derantwortlich fur politiß; gugo Waeczorek, fdr Cokales und 
ũ⸗ ustuhrposten voreunehmen, so umabt 2. B. xcFoti⸗agee llsenai: 1410 8800 1800do den übrigen uͤnpolitiſchen Leii doſtkKargel — Druck und ber 
—A erschiedene Waren“ fast die Hallte der po⸗ 8õ o coo lag: dberlagsgeſellſchaft bertas m. b. 6. derlag⸗ direktot 

und Ausfuhr: leinene, baumwollene und wol- Setrovleor Verr- — ——— drcdugardeo behrens 
ęne Gewebe. frotezdem chatakierisieren obige — * Oo LA?'. ꝛͤͤee — — — — 

ꝑꝑaben in genũgender WVeise, in weichem Temo�o e —— 
— anser Wirischaftsleben erweitert. Es falſt in Zeſerewexi 00. g8c o 0 

usen. daß aie Voliindustrie cn ſchwacher ber 
a aee en —— — —— im gn ogtonlen wingg We, Azrt 3 Dir. S. Rupermann. ey,, Epres Foranny“ sobreibt; Bine be- 858α 40 Lsbis Uet e be Tabeer 28· 23000 Sonntag, den 11. März 1023, nachm. 330 zum letzten Mal! 
dꝛeh Polen cneu⸗ digenas⸗ An aon ge — UM * 

3 ——— Aren — Dabak an, der tur Mosau, Gharxow oder & Sobloloe S oo Komöde in 3 Elkten von Robert Bracco. 
—7 8 asslsobeo Stadt bestimut ist und aur g —3B2 —— um 6 Uhr groß Premie e! 
3 arehtahrt dureh Polen antrit. Alle Papiere 333— —5— Zur fuffuhrung gelangt die erſchutternde Traödie 
F Ordnupg, ais Gebühren bezabit, der r 33635600 es000 in 5 kien von EAnfon Wildgans. 
¶o i bereits von den polnisohen Staats — —97 „A rima t 

nommen und wird gevwöhnlioh naen “uis 
bev oder gonst inemn vhe Fisenbabhns — Senſan ons exfolg in Wien und Berlin. 

Eppunkt wener goloitet Wenn dor Weron Billents an der Koſſe 

eRoso — Spargelder — —— — vnevu. IOSOnano⸗ SSpaurg —— —J 
838 *2*— bei tacuch uſen Zar — Geſucht wird ein 

id x m R n e icinancie II 4J ſ — ehhtdudlger Neter 
muipf . —s. längerer Kündigung nach —* J 16 — e 9 4 —— * 3 

—* — de Senoſſenſchafts bank in Polen, ꝛulenderungen karn ſich 7* 6o3 i nfige ved — — deutſche oſſ V D * s �mechel & — —* 
ennoch k — — 12 LCode — a 2u n Tngebote unter Sapulki Lodzer nnoch kaufen Sie — ——— —* y”— — Menran — —* 8 un ru 

Keaft ein Jdeletols gleider, a01 * * —7 taße * Byudgoszoe. Bureau, Hlawſti, Soend⸗ 
veritas. d ds mi⸗ Zluhen, Uutendte. Maãb e. *92 —IAET Ja el onska 46 47 ce. 

—* ind ühr Te lis. — wie — 4 Stuben⸗ 7Teleph 8,1u 16. —* 
—** omplette; eiſezimme 2* �51 nots ſitzun am eten in der So a, Seſſel, ——— Mädchen mit —& 

—— n ezees z gerhe e ooo. 7 * ——— ſbabſorte Ponſta ⸗ t er — k Abiturien n — Taufche eie i ——— ee, ecwaniter AaAufe. 
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Heute Premiere! Mib⸗ Aurel 

Das große franzoſiſche kunſtwerk 

„Teufels-Gold 
Ein ungewöhnliches Drama in 7 Elkten. 

eeg ee 

—— —— * 
—9 

In den hauptrollen: 

— W 
7 —E 

ſſ — 0 

* über 

‚die Wandlungen in der heimiſchen Tierwelt 
7 ** ſeit ger kiszeil. 

Eintriltskarten (à 5000 mk, 3000 und 1000 mk,) im Vorverkauf 
in der Buchhandlung des herrn Erdmann, Petrikauer Str. Jo7, am Tage 
des dortrages an der Kaſſe. 

Bemerk.: 
veranſchaulichen. 

— — 

Sonnabend, den 10. doiſs. Mits. 8 Uhr abends, 
zu der Aula des deutſhen zealppoouaſſums 

borſcog des Prof. D. Pof ·ceu 

Prof. Pax wird ſeine flusführungen durch ne 
7 

Spezlalarzt für 
Haut⸗, veneriſche und 
Harnorgankrankheiten 
Poludniowa 23 

Cmnpf. v. 10-21 u. 46 
Damen v. 446. 697 

* —XR 

Dr. C. VAybulski 
Spezialarzt für 

Haut⸗ Saar⸗, veneriſche 
u. Sarnorganktr aukheit. 
Behandlung mit Quarzlicht 

Gagaraus ſall) 608 
und Röontgenflrahlen, 

Elektriſation u. Maſſage 
von 9—1 u. von 4-6, für 

Damen von 426 Uhr. 
Zza vadek·S ,r—— � . 

Sieben Vorträge in der Paſſionszeit 

über „Das Vaterunſer“. 
heute um 8 Uhr abends 

in der Baptiſtenkirche, Nawrotſtr. 27., 
unter Mitwirkung der Seſangchöre 

4. religiöſer Vorltrag 

„Unſet aglich brot gib vos heute 
von Prediger Otto Len z. 

dortragsfolge 
Allgemeiner Geſang. J. 

Deer ⸗ule ziie —88888 
Mannerchorẽ. 

valer unſe... Knoyer 
Sopran · Solo 

4 dortrag. 1 
5. Andanie aus d· moll · Trio Mendelsſohn 

Molelltttee hauptmann 

TVAllgemeiner Geſang. 
fm Schluß Sammlung freiwilliger Saben fur 

Wohltãtigkeits zwecke. 
eintritt frei. 

sb 

bringt eine Breik⸗Steigerung mit 
fich Bei der Firma Schmechel und J 
Rosner petrikauer 100 und Filiale 
Set: ilauer Straße 160 Lauſen Sie 
tregdem Damen⸗Maäntel, Kleider. F 
Bluſen, Röcke weit unfer heutigem J 
Einkaufẽ· Preis. 6781 * 

9 —n —VV— 
— ——— — —9 

Ronggen⸗ u. M 
Weizen⸗ 

in jeder Menge zu haben. 
Eduard Beck. Lode, Slowianſka 15. 

bdertreler der Frma von Schneider & Zimmer cEkt.Geſ, 
Weizen · und Roggen⸗Muhlenwerke, Leszno und die Dampf ⸗ 
muhle A. Deutſichmann. kKaliſch 721 

— — — —— 
Potrikauer Strasso * 
v. Zahnanet U. Prreasa J 

plomblaren kUnstllen. Zünne 
perele ault Taxo. 

—JD—— 

AV 6b8s6 

Codzer Sport⸗ u. 
Turnverein. 

fim Sonntag, den 18. März l. J. 
findet im Vereinslokale, 

Zakontnaſtraße 82, nachmiltags 
um 5 Uhr im erſten Termin 

und um 6 Uhr im zweiten Termin die diesjährige 

Generalverſammlung 
ſtalt. Tages ordnung: Yprolokollverleſung, 

Berichte, ) Neuwahl der Derwaltung, 9) Anträge. 
Die Vorwaltung. 

N. B. Enträge müſſen vorher bei der Ver— 
waltung ſchriftlich eingereicht werden. 746 

—A ILLIIII 
2 

Touring⸗Club, Codz. 
EAm Donnerstag, den 8. Maͤre d. I. um Oꝰ Uhr 

abends, findet im dereinslokal Kinſtiſtr. 189 
die diesjährige ordentliche 

Geuneralperſarnruuq 
im erſten Termin ſtatt. Tagesordnung: 1) Keche n⸗ 
ſchaftsberichte, M Bericht der Rebiſionskommiſ ſion, 

Wahl eines neuen borſtandes, 9 Feſtſehung 
des Mitgliedsbeitrages, 5) Enträge. 

Salls wegen mangelhafter Beleſtigung die derſam- 
mlung nicht beſchlußſaͤhig ſein ſollle, findet dieſelbe 
om 18. Mare d. I zur ſelben Zeit und an demſelben Ort 
im zweiten Termin ſtatt und iſt ohne Rauckſicht auf die n- 
zohl der erſchlenenen Milglieder rechts kräftig. 
220 Ser Vorfond 
— ————— 

wenn ſie rechtzeitig für die Fritlh Sle ſparen e os ih, 
dogg gegen RATENZEAMLUMG, ober 
in bar bei der Firma 

VVGBODM Petrikauer 236 
Dle neueſten Facons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
grarderoben, Mannfalturwaren ſowie Schuhwaren in 
Goßter Auswahl vorhanden. 

emerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Werlſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be⸗ 
ſitzen wir nicht). — 

„DAK Plotrxowvalia Ur. 1409, (AMof rechts) 
ompfleblt; 

EGROS ENDETAIL 
BRaumwuoll⸗·Varoan 

Fabrixat Karl Th. Buhle, Lods— 
L. Gexor, Axt. Ges. * 

F Sohbolblor Grohmann Axt.Ges. J 
Halbwollc- u. VWlluaren 

Fabrlikat A. G. Borst, Axt.Gos. 
* R. LRindlor, Akt.Gos. 

Loinan·Varen — 
rFabriusat Zyrardawor Nanufaxtur. J 

uons E Aure üeis ung 2.i0 atze DETAIL -VERXAUF Parterro reobte. 

uana unr a 
— — 

— ——— — 
8z. KACMAa 

BenedylttaStraBe MAr 10. 

ftuliugs· u. sommetſalſon begonnen. 

—IIDTAIC.HA 

Wwi. komlsowsui, Cone peſikauer 116, J. ei. front 

oß — 
Magistrat m. Lodæi podajo do wiadomosei, 2o0 stoſsovrle deo 

7* ojewôdztwa Lôdæklego z duia 10 lutego r. b. L. Sm 650412 
inisterstwo Spraw Wewnétrepyoh w porozumlentu z Minister- 

stweoem Skarbus zatwierdzilo uehwalo Rady Miejskieſj s dunia 
28 vrzesnia 1922 x. W przedmiocie podwyaszenia oplat za prawo 
jazdy po mieseio. 

Zgodnie - tem optata za rox 1028 wynosi: 
1. a) ôd doroaki jednoxonne) mk. 20.000.- 

—5)5 3 parokonnej B80000.- 
2. Od woꝛu ciqzarovogo, platiormy, resor owki 

lub beczkiĩ asenizaoyjnej⸗ 
a) o zaprzegu jednokonnym 20.000.- 

3 8 porokonrym B8386000.- 
3. Od wozu mebloôowego (zamknietoego) 78. 000. ⸗- 
45 xotlowego „60. ooo.⸗ 
5. a od wozka rooznogo 6.000.- 

b) przedsſqbioroy, posiadajaoego 
ponad jeden wozek po 10.000.- 

6 a) od karety lub landa 2860 000. ⸗- 
jaoednokonnej 200.000.- 

7. Od powozu lub wolantu 160.000. ⸗ 
8., bryczcki 66.00oo. 
9., karawanu a) IkKIlasy 66.000. ⸗ 

) —1 22 2 30.000. ⸗ 

* * o) II 8* 6.000.⸗ 
10. Od samochodu osobovego: 

a) o Aile do 20 PH EGterovycb) od PA Po, 28.000 - 
— 355 wyrzej 3886609. 

I1. Od samochodu ciezarowvego: a) do 3 t. 100. o00.- 
* 2 2 175.000. 

12. Od motoexklu 88.ooo. ⸗ 
13., roweru —* 6.000. ⸗ 

Optata z22 prawo jazdy po miescis vinna byé wptacona nie- 
wlocæanle po otrzymaniu nakazu platniezego do Gléwnej Kasy 
Miejskiej pray Plaou Wolnoseot Nr 14 w godzinaech Kasowyob 
od ↄ rano do godz. 12. v poludnie. 

Lodz, dnia 27 Iutego 10283 r. 
Praewodniczaoy Vydzialu Prezydent 

Vr. GCrinberg· c 

die Geſellſchaſt fut certitſuuſtie uuter der flria 

„IANA At.-es. 
in Zgiere, Berek Joſelowicz⸗Straße NAr. 12, 

hat die Streichgarn - und Vigogne-Spinnereĩ in 
Betrieb geſeht und verarbeitet eigenes und anvertrautes 

Roh · Material. 

Erledigung der Beſtellungen ſchnellſſens und punktlich· 

00 2 Kabinett in T Mõbel Leder und Sobelin eppi 

Kompletle Jimmereinrichtungen. wie: 
Speiſe⸗ Schlaf·, Salon⸗, Kabinett· Bũuro·Mõbel,weiße Kũchen⸗·, Korbmoöbel. 
Fabrikslager: Metallbettſtellen der firma Konrad, Jarnuszkiewicz & Co. 

Fabrikat Brüder Thonet. Materatzen. 
Mõbelmagaʒin 670 

—A—7 —— —28 — 
—2 — 

Sernruf 21 61. 

Es verden vetellungen füt jeg. Thchler- und Tapeziererarbeiten entgegengenonnen. 

Aa raty 
I— � — — Damentaſchen⸗ 

im — ** —7* 40 Mmir. lang. 8 o breit, Erd⸗ Strümpfe, tit 
ignet fü ti l — — — —— 

n 9 Teilnehmer beitteten * empfiehlt Ai, 
ammiſſton geben. der Eigentümer des Loka izt großes Umſatzkapital. Meldungen an: Seneral⸗Annopcen Cxpeditlon R. 2 

M. T. kreosctofowice/ Lemberg, Sokola 4. �44 Deielno as? 
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